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Ar. 321. 


Die Niederlagen der Regierung 
im Reichstage. 

Der geſammte Etat pro 1884/85, der Etat, deſſen vor⸗ 
zeitige Berathung dem Reichskanzler ſo ſehr am Herzen liegt, iſt 
am Schluſſe der erſten Leſung der Budgetkommiſſion überwieſen 
worden. Dieſer Beſchluß des Parlaments klingt ſo harmlos, ſo 
trocken geſchäftsmäßig, daß man faſt darüber die große politiſche 
Bedeutung vergeſſen könnte, welche demſelben inne wohnt. Der 
Abgeordnete Windthorſt, der kluge Führer des Zentrums, hat 
aber die Tragweite deſſelben vollkommen durchſchaut; er erklärte 
ſofort in der Debatte, die Verweiſung des geſammten Etats an 
die Budgetkommiſſion ſeigleichbedeutend mit der Ver⸗ 
weigerung der Berathung überhaupt. 

Es iſt bisher nur in den ſeltenſten Fällen parlamentariſcher 
Brauch geweſen, den Etat in allen ſeinen Theilen einer kom⸗ 
miſſariſchen Berathung zu unterziehen, man beſchränkte ſich viel⸗ 
mehr in den meiſten Fällen darauf, nur beſtimmte Kapitel 
und Poſitionen, welche einer beſonders ſorgfältigen Prü⸗ 
fung bedürfen, der Kommiſſion zu überweiſen. Durch den jetzigen 
Beſchluß iſt die Budgetkommiſſion verpflichtet, je de Poſition 
des Etats auf ihre kalkulatoriſche und finanzpolitiſche Richtigkeit 
hin zu prüfen. Die Berathungen der Budgetkommiſſion nehmen 
ſchon unter gewöhnlichen Umſtänden einen beträchtlichen Theil 
der parlamentariſchen Seſſion in Anſpruch, ſie werden das jetzt 
in erhöhtem Maße thun, wo das Berathungsmatertal ein be⸗ 
deutend umfangreicheres iſt und bie Berathung ſelbſt dadurch 
erſchwert wird, daß die ſachliche Unterlage für dieſelbe, der Ab⸗ 
ſchluß des letzten Etatsjahres, nicht vorliegt. Die Budgetkom⸗ 
miſſion wird während der Pfingfiferien nicht arbeiten und es iſt 
ſpäter außerordentlich zweifelhaft, ob es der Regierung gelingt, 
nach einer ausnahmsweiſe anſtrengenden Seſſion bis tief in den 
Hochſommer hinein ein beſchlußfähiges Haus zuſammenzuhalten. 

Das Zuſtandekommen des Etats pro 1884/85 vor dem 
Herbſte iſt alſo durch den jetzigen Beſchluß ſehr in Frage geſtellt. 
der vielfachen wirthſchaftlichen und politiſchen Nachtheile, 
t ei eitigen Berathung des Etats verknüpft find, 
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weilen abgeſchlagen. 
ae 2 — den jetzigen Beſchluß entſchieden gut heißen, 
auch wenn er nur eine rein taktiſche Maßregel wäre, ein ge⸗ 
ſchäftsordnungsmäßiges Mittel zur Verzögerung der Etatsbera⸗ 
thung überhaupt. Es iſt dem Parlament jedes geſetzliche Mittel 
erlaubt, um dem Lande ſchädliche Maßregeln zu vereiteln. Aber 
das parlamentariſche Votum hat nicht nur eine rein taktiſche 
Bedeutung; es hat auch ſeine innere Berechtigung. 
Verfaſſungsmäßig lag für das Parlament kein Grund mehr vor, 
die Etatsberathung in dieſem Moment grundſätzlich zu verweigern, 
aber die damit verknüpfte Abweichung von dem bisherigen, durch 
die Erfahrung bewährten Brauche, das Verlaſſen der geſunden 
kalkulatoriſchen Grundlagen legt der Volksvertretung die erhöhte 
Pflicht auf, das Intereſſe der Steuerzahler zu wahren und eine 
ſorgfältigere Prüfung des Etats eintreten zu laſſen, als ſonſt. 
So stellt ſich der Parlamentsbeſchluß dar als der natürliche Aus⸗ 
fluß des Budgetrechts, als eine unvermeidliche Konſequenz der 
ungsmaßregeln. 
2 5 Niederlage iſt unmittelbar eine zweite gefolgt. 
Mit einer anſcheinend nicht großen, unter den obwaltenden Ver⸗ 
bältniffen aber ſehr ins Gewicht fallenden Majorität hat der 
Reichstag die Holzzoll Vorlage abgelehnt. In beiden Fällen ging, 
wie nicht zu leugnen iſt, der Erfolg über die Erwartungen ber 
Liberalen hinaus, um ſo mehr werden ſich dieſelben zu fernerem 
Zuſammenbalten gegenüber der konſervativ⸗klerikalen Koalition 
t len. 
ar nicht Wunder nehmen, daß angeſichts dieſer Vor⸗ 
kommniſſe die Auflöſungsgerüchte neue Nahrung gewinnen. Man 
wird jedenfalls auf liberaler Seite wohlthun, ſich auf eine ſolche 
Eventualität gefaßt zu halten, um ſo mehr, da die Kranken⸗ 
verſicherungs Vorlage erledigt if, die Aussichten für das Zu⸗ 
ſtandekommen des Unfallverſicherunge⸗Geſetzes in der vorliegen⸗ 
den Geſlalt ſich aber in letzter Zeit offenbar verſchlechtert 


haben. 


St. O. Die Ergebniſſe der Berufszählung 
in Preußen. 

i die berufsſtatiſche Erhebung vom 5. Juni 1882 im 
ie erben ee Daten liegen nunmehr in ihrer erften 
Bearbeitung, weiche die Bevölkerung nach dem Berufe oder Erwerbe 
umfaßt, vor. Innerhalb der einzelnen, Berufsklaſſen und Arten ſind 
die Erwerbsthätigen mit und ohne Nebenerwerb. unter Angabe des 
letzteren, von einander geſchieden, ſowie die in Haushaltungen Be⸗ 
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dienſteten gezählt worden. Zugleich ſind alle diejenigen aushaltungs⸗ 


Angehörigen, welche gar nicht oder doch nur nebenſachlich erwerbend 
thätig waren (geſondert nach der Altersgrenze von 14 Jahren), er⸗ 
mittelt worden. 4 . 

Wenn nun die vorjährige Aufnahme für Preußen eine Einwohner⸗ 
ziffer von 27,287,860 Perſonen gegen 27,279 111 Perſonen am 1. Des 
zember 1880, d. h. nur eine Zunahme von 8749 Perſo en in dem in 
Frage kommenden 14 jährigen Zeitraume ergab, während die durch⸗ 
ſchnittliche jährliche Bevölkerungszunahme in der Periode 1871 —80 
1.266 Proz. betrug, fo iſt dabei zunächſt die prinzipielle Verſchiedenheit 
beider Erhebungen in Betracht zu ziehen: bei der Volke zählung vom 
1. Dezember 1880 wurde die leichter zu erfaſſende ortsanweſende Be⸗ 
völkerung ermittelt; die bei der Erhebung vom 5. Mai 1882 feſtzu⸗ 
ſtellende berufsſtatiſtiſche Bevölkerung deckte ſich aber weder mit der orts⸗ 
anweſenden noch auch mit der Wohnbevölkerung. Dazu kam die Ein⸗ 
wirkung der im Sommer aus naheliegenden Gründen viel ſtärkeren 
flottirenden Bevölkerung, ſowie endlich die Thatſache einer unverhält⸗ 
nißmäßig hohen Auswanderung gerade in den Jahren 1880 und 1881 
auch in Preußen. k E 

Unter jener durch die Berufszäblung ermittelten Geſammtzahl der 
preußiſchen Bevölkerung befanden ſich 10,826,308 erwerbsthätige Per 
ſonen (8,333,233 männliche und 2,493,075 weibliche), einſchließlich 
705,495 Perſonen ohne Beruf bezw. Berufsangabe (Abtheilung F. der 
Klaſſiſikation der Berufsarten). ’ 

In den Haushaltungen jener erwerbsthätigen Perſonen waren 
30,752 männliche und 855,425 weibliche Dienende thätig. Die Zahl 
der Haushaltungs⸗Angehörige bezifferte ſich auf 6,313,573 Perſonen 
über und 9,261,802 Perſonen unter 14 Jahr. Da die letzteren nur 
felten erwerbsfähig, die erſteren aber nach den vorliegenden berufs⸗ 
ſtatiſtiſchen Ausweiſen entweder nur nebenſächlich oder gar nicht er⸗ 
werbend thätig find, fo ergiebt ſich, daß 15,570,375 Perſonen von 
11,712,485 Perſonen, welche ſozuſagen die die Geſellſchaft wirthſchaftlich 
erhaltende Kraft repräſentiren, erhalten werden. 

Einſchließlich der in der Haushaltung ihrer Herrſchaften lebenden 
Dienenden vertheilten fie) die erwerbsthätigen Perſonen nach der Er» 
hebung vom Juni v. J. auf folgende Berufsgruppen: 


abjoiute Zahlen 
£ a männlich weiblich | zuſammen Proz. 
1. Landwirtbſchaft, Thier⸗ 
zucht, Gärtnerei, Forſt⸗ 
wirthſchaft, Jagd und 
e 
2. Bergbau, Hüttenweſen, 
Induſtrie u. Baugewerbe 
3. Handel und Verkehr 
4. häusliche Dienſte 1 
Lol narbeit wechſel 


3,462,268 


3.065, 218 
766,127 


1.230,080 


685,408 
145,579 


4,692,348 | 40,06 


911,706 | 7,78 


kirchlicher Dienſt 
und freie Berufsarten 
6. ohne Beruf und Berufs⸗ 


526.549 


352431 | 353.064 | 705.495 | 6,02 
zuſammen . | 8,333,233 | 2,493,075 | 10,826,308 | 92,43 
hierzu Bedienſtete in Haus⸗ 

855,425 886,177 7,57 


haltungen 
Hauptſumme 8.363, 985 3,348,500 11,712,485 | 100,00 


Die in den vorſtehenden vier erſten Erwerbsgruppen thätigen 
Perſonen charakteriſiren ſich nach ihrer wirthſchaftlichen elbſtändigkeit 
bezw. Abhängigkeit als: 
! Selbſtändige und | Verwaltungs⸗ Gehilfen und 
in der Geſchäftsleiter perſonal ſonſtige Arbeiter 
Gruppe m. w. m. w. m. w. 
IJ. 1.614.212 276,750 49,625 6,304 1.798, 431 1,008. 026 


II. 86,514 317.162 57.842 1.337 2,140,462 266,909 
IH 324.602 78,808 74116 1.758 367409 65,013 
IV. 1% 0 ˙ ET KKK 
zuſammen . 280,728 612.)20 181.583 90 [4.0.42 1.458.231 
Prozent 29,43 6,43 1.90 0,09 | 4685 1530 


Von den 11.712.485 erwerbsthätigen Perſonen waren 1,788,679 in 
1.916.035 Nebenerwerben thätig. Außerdem wurden 399,244 Haus⸗ 
haltungs⸗Angehörige, ſowie 172,030 perſönliche Dienſte Leiſtende ge⸗ 
zählt, weiche nebenſächlich erwerbsthätig waren. 


Deutſchland. 

R Berlin, 8. Mai. Ein internationaler Kon⸗ 
greß aller mit dem Schutze jugendlicher Perſonen 
ſich beſchäftigenden öffentlichen und Privat⸗Anſtalten wird, wie 
ſchon bekannt, am 15. Juni d. J. zu Paris zuſammentreten. 
Derſelbe ſoll ſich im Anſchluß an die in den verſchiedenen Län⸗ 
den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen mit den unter der 
Herrſchaft dieſer Geſetze entſtandenen Einrichtungen der fraglichen 
Art beſchäftigen, die bisher bereits erzielten Erfolge mittheilen 
und die Erfahrungen austauſchen, welche auf dieſem Gebiete 
nach den verſchiedenſten Richtungen hin ſchon gemacht ſind. An 
erſter Stelle werden ſich die Erörterungen auf die Fragen er⸗ 
ſtrecken, welche betreffen: 1. das Säuglingsalter (die verlaſſenen 
Säuglinge, außerehelichen Kinder), 2. die verlaſſenen Kinder (ver⸗ 
laſſene Waiſen, Kinder ſittlich verkommener Familien), 3. das 
Leyrlingsweſen, 4. die Schulverſäumniſſe und die Schuldis ſiplin 
und 5. die jungen Sträflinge Mit Rückſicht auf dieſe Fragen 
hat nun der Kultusminiſter für den bevorſtehenden Kongreß eine 
Denkſchrift vorbereitet, welche einerſeits eine Ueberſicht über die 
in Preußen erlaſſenen bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen giebt 
und andererſeits die auf dieſer Grundlage zum Schutze jugend⸗ 
licher Perſonen entfaltete öffentliche und private Thäligkeit, ſowie 
deren Erfolge beleuchtet. Aus der Denkſchrift ergiebt ſich, daß 
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die hohe Wichtigkeit der in Rede ſtehenden Fragen auch in 
Preußen längſt erkannt worden iſt und daß viele der hierher 
gehörigen Beſtimmungen und Beſtrebungen ſchon weit über ein 
Jahrhundert zurückreichen. Zunächſt kommt in Betracht die 
Pflege von Kindern unter vier Jahren in fremden Familien 
(Haltekinder). Hierüber beſtehen zahlreiche polizeiliche Verord⸗ 
nungen, welche einen etwaigen Mißbrauch vorbeugen ſollen. 
Weiter giebt es Vereine, welche es ſich zur Aufgabe machen, 
dieſe Pflege zu überwachen, wie z. B. in Berlin der Kinder⸗ 
ſchutzverein. Zum Zweck der Ueberwachung kleiner Kinder, die 
bei Tage nicht bei den Eltern ſein können, dienen die bekannten 
Krippen und Kinder » Bewahranftalten. Ueber die Zahl der 
Waiſenhäuſer liegt auffälligerweiſe für das geſammte Staats⸗ 
gebiet keine Angabe vor; die Denkſchrift giebt aber ſtatiſtiſches 
Material über die Waiſenpflege in Berlin, welches zeigt, daß 
dieſelbe in ergiebigſter Weiſe geübt wird. Der Staat hat ferner 
den Schutz verwahrloſter Kinder in die Hand genommen 
und um ihrer Verwilderung und Verwahrloſung vorzubeugen, ge⸗ 
ſetzliche Beſtimmungen getroffen, namentlich durch das bekannte 
Geſetz von 1878 über die Unterbringung verwahrloſter Kinder. 
Dies Geſetz läßt aber die große Zahl der Kinder unberückſichtigt, 
welche ſich im Zuſtande der Verwahrlosung befinden oder dieſem 
Zuſtande entgegenreifen, ohne daß ſie ſchon eine ſtrafbare Hand⸗ 
lung begangen haben. Für dieſe Kategorie beſtehen in Preußen 
173 Rettungshäuſer; die Zahl der Zöglinge in denſelben betrug 
im letzten Verwaltungsjahre 7800. Von den Anſtalten, welche 
im Jahre c. 2 Millonen Mark Unkoſten verurſachen, gehören 
2 dem Staate, 13 anderen öffentlichen Korporationen an; alle 
ubrigen ſind Privatanſtalten. Bezüglich der Schulverſäumniſſe 
und der Schuldisziplin übt der Staat eine weitgehende Fürſorge. 
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Zur einheitlichen Regelung der bisher ſehr verſchiedenartigen 


Provinzen ſoll das Geſetz dienen, deſſen Entwurf bekanntlich dem 


Landtage vorliegt. Ebenſo regeln landrechtliche und geſetzliche ka z 
Beſtimmungen den Schutz der Lehrlinge im Handwerk und der 
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welche mit Bewußtſein gehandelt haben. Die Rettung 


Boppard und Steinfeld in der Rheinprovinz find vornehmlich für 


Korrigenden beſtimmt. Neuerdings wird beabſichtigt, in ſämmt⸗ 
lichen Landestheilen ſtaatliche Beſſerungsanſtalten für dieſe Per⸗ 
ſonen zu errichten. Die Einrichtung beſonderer für jugendliche 
Verbrecher beſtimmte Anſtalten iſt noch nicht überall durchgeführt. 
Da wichtige Gründe dafür ſprechen, die jüngeren Sträflinge zum 
Zweck nachhaltiger Beſſerung in beſondere Anſtalten auch über 
die eigentliche Strafzeit hinaus zurückzubehalten, ſo ſoll, wie man 
aus der Denkſchrift erfährt, die geſetzliche Regelung auch dieſer 
Frage in nicht allzuferner Zeit erfolgen. 

— Die Nachrichten aus Baden-Baden über das Befinden 
der Kaiſerin ſind nicht ungünſtiger Natur. Durch die ge⸗ 
botene Ruhe und die ſtärkende Luft hat ſich das Allgemeinbefin⸗ 
den weſentlich gebeſſert. Verſuche, welche die Kaiſerin ſchon in 
Berlin im Gehen gemacht hat, werden in Baden⸗Baden fortge⸗ 
ſetzt, wenngleich ſie noch immer nicht ohne Schmerzen ausgeführt 
werden können. Gegen Ende Mai wird die Kaiſerin namentlich 
auch zum Beſuch der Hygiene⸗Ausſtellung wieder nach Berlin 
kommen. 

— Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck lauten 
die Nachrichten heute ziemlich ungünſtig. Es iſt zur Behandlung 
des Fürſten wiederum der Geh. Rath Frerichs hinzugezogen 
worden; die nervöſen Geſichtsſchmerzen haben den Fürſten unge⸗ 
mein angegriffen und die Aerzte rathen dringend zur Schonung 
und Vermeidung von Anſtrengungen. 

— Der Geſetzentwurf, betreffend die Anfertigun 
von Zündhölzchen aus weißem e 5 
er aus den Berathungen der Bundesrathe⸗Aus ſchüſſe hervorge⸗ 
gangen iſt, weiſt ſehr weſentliche Veränderungen gegen den ur⸗ 
ſprünglichen Entwurf auf. Eine große Anzahl von beſchränken⸗ 
den Beſtimmungen über die Einrichtung und den Betrieb der 
Zündholzfabriken iſt fallen gelaſſen worden und dafür die prä⸗ 
ziſe Vorſchrift aufgenommen, daß in Räumen, in welchen das 
Zubereiten der Zündmaſſe, das Betunken der Hölzer und das 
Trocknen derſelben erfolgt, jugendlichen Arbeitern, 
und in Räumen, welche zu dem Abfällen der Hölzer und 
ihrer erſten Verpackung dienen, Kindern der Aufenthalt 
nicht geſtattet werden darf. Die weitere Regelung der 
Materie ſoll nach § 120 der Gewerbeordnung mittelſt einer 
zu erlaſſenden kaiſerlichen Verordnung erfolgen. Man 
war urſprünglich von der Anſicht ausgegangen, daß auf 
dem Wege der Verordnung nur Vorſchriften für die Unter⸗ 
nehmer von Betrieben, in denen fremde Arbeiter beſchäftigt ſind, 
zu erlaſſen ſeien, nicht aber auch für die Thätigkeit der auf Fa⸗ 
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* begründeten in längeren Neben ihre Ueberzeugung, daß die Ver⸗ 
ordmung in jeder Beziehung rechtsungiltig ſei, und forderten die 


milienmitglieder ſich beſchränkenden Hausinduſtrie. Man wollte 
darum bei geſetzlicher Regelung der Materie gleichzeitig die Haus⸗ 
induſtrie mit in Betracht bringen, weil zu befürchten ſtand, daß 
viele der ganz kleinen Fabrikanten, um die ſtrengen Vorſchriften 
zu umgehen, zu der Form der Hausinduſtrie übergehen würden, 
zumal ſchon gegenwärtig manche dieſer kleinen Betriebe auf der 
Grenze zwiſchen Fabrikation und Hausinduſtrie ſtänden. Man 
iſt von dieſen Anſchauungen zurückgekommen, wohl in Folge der 
Wahrnehmung, daß die Hausinduſtrie bei der Zündholzfabrikation 
aus weißem Phosphor eine erhebliche wirthſchaftliche Bedeutung 
nicht mehr hat. — Bedeutungsvoll für die ganze betreffende In⸗ 
duſtrie iſt jedenfalls der Antrag des Ausſchuſſes, welcher eine 

z erhebliche Zollerhöhung involvirt, indem er vor⸗ 
lt, auf Zündhölzer und Zündkerzen einen Zoll von 10 M. 
per Kilo (jetzt 3 M.) zu legen. 

— Wie kürzlich der „Reichs⸗Anzeiger“ meldete, hat der 
Reichskanzler die Beſchwerden der Handelskammern, betreffend 
die Handhabung des Nahrungsmittelgeſetzes, 
insbeſondere die Frage, daß der Begriff der Verfälſchung von 
den Gerichten ſehr verſchieden und theilweiſe ſo rigorös aufge⸗ 
faßt werde, daß ſelbſt ganz unbedenkliche und allgemein 
übliche Manipulationen zu Beſtrafungen führen konnten, 
einer eingehenden Prüfung unterzogen und auf Grund 
derſelben die Ueberzeugung gewonnen, daß es ſich nicht 
empfiehlt, jetzt bereits das Geſetz ſelbſt abzuändern. Es 
wird darum um ſo nothwendiger ſein, folgende Seitens des 
Aelteſten⸗Kollegiums der Berliner Kaufmannſchaft dem Reichs⸗ 
amte des Innern gemachte Vorſchläge zur Ausführung zu brin⸗ 

: 1) Einheitliche Feſtſtellung der Methoden, nach welchen die 

iſchen Unterſuchungen der Nahrungs⸗ und Genußmittel aus⸗ 
geführt werden müſſen, wenn eine Anklage aus dem Geſetze 
vom 14. Mai 1879 darauf gegründet werden ſoll. 2) Bezeich⸗ 
nung derjenigen ſtaatlich zu überwachenden Anſtalten, in welchen 
die Unterſuchungen nach ſolchen Methoden ausgeführt werden, 
und zwar nicht allein auf Requiſition der Anklagebehörde, ſon⸗ 
dern auch gegen mäßige Gebühr auf Antrag der Kaufleute und 
Fabrikanten. 3) Einwirkung auf die Anklagebehörde zu dem 
Zwecke, daß eine Anklage auf Grund des Geſetzes vom 14. 
Mai 1879 erſt dann erhoben wird, wenn in einer der ad 2 
bezeichneten Anſtalten die chemiſche Unterſuchung ſtattgefunden 
ba, und zu dem anderen Zwecke, daß zu Straſprozeſſen auf 
grund des Geſetzes vom 14. Mai 1879 neben dem chemiſchen 
Sachderſtändigen der Regel nach auch ein techniſcher Sachver⸗ 


 Hänbiger zugezogen wird. 


In der Provin; Sachſen fahren die Schöffen⸗ 


gerichte fort, bie Sonntagspolizeiverordnung des 
Ober präfidenten 


ar rechtsungiltig zu erklären. Weil nun vor 
in Halle eine Verſammlung der Frommen im 


Mode 
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N unter ihnen bie Reichstags⸗Abgeordneten 
Meyer, Weſtphal und Wölfel. Meyer und Wölfel 


Verfammelten auf, mit allen geſetzlichen Mitteln dahin zu wirken, 
daß dleſelbe jo bald als möglich außer Kraft geſetzt werde. In 
demſelben Sinne ſprachen ſich auch die übrigen Redner, Bertog 
aus Halberſtadt, Bammel, Nathan und Jänſch aus Magdeburg 


mit dem Vorgehen des Oberpräſt⸗ 
n an Sie Gegner ber | 
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u. ſ. w. aus. Das Reſultat der Debatte war, daß die nachfol⸗ 
gende Reſolution einſtimmige Annahme fand: 

„ie heute in Bellevue zu Halle a. d. S. Verſammelten ſprechen 
ihre unerſchütterte Ueberzeugung dahin aus, daß die von dem Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Sachſen unter dem 18. Dezember 1882 er⸗ 
laſſene Polizeiverordnung, betreffend die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ 
und Feſttage, rechtsungiltig iſt und verpflichten ſich, mit allen geſetz⸗ 
lichen Mitteln dahin zu wirken, daß dieſe Polizeiverordnung ſo ſchleunig 
als möglich außer Kraft geſetzt wird.“ 

um V. allgemeinen deutſchen Pro⸗ 
teſtantentag (15—17. Mai 1883) iſt im Auftrage des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes in Berlin ein Bericht über den 
Fortgang der freifinnigen proteſtantiſchen Bewegung in den Lan⸗ 
deskirchen Deutſchlands herausgegeben worden, welcher darauf 
hinweiſt, wie ſeit dem letzten Berliner Proteſtantentage im Juni 
1881 faktiſch das Recht der freiſinnigen, im Proteſtanten⸗Verein 
hauptſächlich vertretenen theologiſchen Richtung anerkannt ſei. 
In außerpreußiſchen Landeskirchen lehren die Anhänger des Pro⸗ 
teſtanten⸗Vereins unangefochten, und ſelbſt in Preußen hat der 
Lühr'ſche Ketzerprozeß ſolches Aufſehen erregt, daß die Entſchei⸗ 
dung des Kieler Konſiſtoriums gegen die moderne Theologie die 
größten Verlegenheiten bereitet. Selbſt in der hannoverſchen 
Landeskirche iſt der Osnabrücker Pfarrwahlſtreit, dem Männer 
wie Klapp, Veeſenmeyer zum Opfer fielen, zu Gunſten des Pro⸗ 
teſtanten⸗Vereins entſchieden. Alle Verſuche, welche ſeitens der 
Stöcker'ſchen Partei gemacht werden, den Geiſt engherziger Glau⸗ 
bensverfolgung in außerpreußiche Gebiete zu importiren, ſind ohne 
Erfolg geblieben. Der Angriff Stöckers auf die theologische Fakultät 
in Jena, der Verſuch eines Anhängers Stöckers in Hamburg, Wey⸗ 
mann, die Prediger des Proteſtanten⸗Vereins vom Amt zu brin⸗ 
gen, ſind zurückgewieſen worden. In den außerpreußiſchen Lan⸗ 
deskirchen wie der Pfalz, Thüringen, Baden, u. a. O. ſind die 
Grundgedanken des Proteſtanten⸗Vereins im kirchlichen Leben 
durchgeführt; nur der in der preußiſchen Kirche zur Herrſchaft 
ſtrebende Geiſt engherziger Kirchlichkeit muß fürs erſte alle Ver⸗ 
ſuche einer Union der preußiſchen und außerpreußiſchen Landes⸗ 
kirchen zurückdrängen. Um ſo freieren Spielraum für gemein⸗ 
ſame Beſtrebungen gewährt die praktiſche Thätigkeit an den 
Nothſtänden des Volkslebens, und der Bericht weiſt auf die Noth⸗ 
wendigkeit der Theilnahme an den Wohlfahrtsbeſtrebungen der 
Gegenwart, an der inneren Miſſion im freiſinnigen Geiſte hin. 

— Die XIII. Generalverſammlung der Ge⸗ 
ſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
wird am 3. und 4. Juni d. J. in Barmen ſtattfinden. 
Den Vorſitz wird Herr Juſtizrath Makower führen. Gegenſtände 
der Tagesordnung ſind: 

1) Tbätigkeitsbericht, erſtattet durch den Generalſekretär Herrn 
Dir. Jul. Lippert, anſchließend der Bericht des Wanderlehrers Herrn 
Dr. Wislicenus. Rechnungsbericht, erſtattet vom Schatzmeiſter 
ren Abg. Dr. Hammacher 3) Wahl der Rechnungsreviſions⸗Kom⸗ 
miſſton. 4) „Die Wahl des Berufes.“ Refer.: H 
Berlin. 5) „Die Stellung unſerer 
bildung malen Bei, Re 


err Rektor Geßler⸗ 
Jugend zu den Idealen der Volks⸗ 
brof. Dr. J. B. Meyer 1 3 — 
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> «Un g 
dern Abg. Stadkrald v. Schenckendorff. Görli TER 
— Wie aus Dietrichswalde, dem weſtpreußiſchen 
Marpingen, gemeldet wird, ſoll das dort zur Unterbringung der 
Pilger errichtete, aus zehn Zimmern und einem großen Saale 
beſtehende Gebäude in nächſter Zeit verkauft oder verpachtet 
werden. Hiernach erſcheint der Schluß gerechtfertigt, daß das 
stern doch nicht ganz die erhofften Früchte abge: 
worfen hat. 


Hamburg, 7. Mai. In der „Cimbria“ ⸗„Sultan“⸗ Affaire 
findet die Fortſetzung der e vor dem Seeamt am 
nächſten Sonnabend, Vormittags 10 Uhr, ſtatt. 

Schweiz. 

Bern, 5. Mai. Biſchof Mermillod hat in Frei⸗ 
burg ſeinen Einzug gehalten und ſein Amt angetreten. Wie ſich 
die „Voſſ. Ztg.“ berichten läßt, trat er bei den Feſtlichkeiten, die 
ihm zu Ehren veranſtaltet wurden, mild und verſöhnend auf. 
Die gleiche Geſinnung bekundet fein Hirtenbrief, der nur leiſe 
die wunde Stelle der Angelegenheit ſtreift. Ueber ſeine Ein⸗ 
ſetzung als Biſchof ſagt er: „Das erhabene Haupt der Kirche 
hat nicht gezögert, die That ſeines glorreichen Vorgängers ſeligen 
Andenkens aufzuheben, in Nachahmung jener Päpſte, die beſtrebt 
waren, den weltlichen Mächten die Langmuth des heiligen Stuhls 
zu beweiſen. Leo XIII. hat uns zu feinem Friedenswerk her⸗ 
angezogen u. ſ. w.“ Der Eindruck dieſes Hirtenbriefes iſt günſtig; 
nur in Genf, wo allein ſeine Perſon der Stein des Anſtoßes 
iſt, haben ſeine Worte keinen Eindruck gemacht. Hier erwartet 
man das direkte Eingreifen des Biſchofs in die Genfer Ver⸗ 
hältniſſe und iſt entſchloſſen, ihm mit aller Energie zu begegnen. 
Beobachtet Mermillod die gleiche Vorſicht wie bieher, vermeidet er 
einſtweilen Alles, was ihn in Konflikt mit Genf bringen könnte, 
dann wird ſich mit der Zeit wohl auch die letzte Differenz fried⸗ 
lich löſen laſſen. Da Mermillod Klugheit und Vorſicht nicht ab⸗ 
5 if, dürfte der Waffenſtillſtand wohl noch längere Zeit 
anhalten. 

Papſt Leo hat übrigens durch den Kardinal⸗Staatsſekretär 


Jacobini ein Schreiben an Biſchof Mermillod gerichtet, worin er 


ihm anzeigt, daß er ſich ſehr über den herrlichen Empfang freue, 
den derſelbe in Freiburg gefunden. Er erwarte von deſſen 
Apoſtolat gute Folgen für das Heil der ihm anvertrauten Seelen; 


ſchließlich ertheilt der Papſt der Kantonalregierung, 


der Geistlichkeit und dem Volke feinen apoſtoliſchen Segen. Die 
Genfer Hälfte der Diözeſe, woſelbſt die Kantonalregierung ihr 
Verbannungsdekret wider Mermillod nicht zurückgezogen hat, iher 
alſo auch keinerlei Amtshandlung geſtattet, iſt in den päpſtlichen 
Segen nicht mit einbezogen worden. 

Frankreich. 

Paris, 6. Mai. Im Senat griff Batbie (klerikal) den 
Juſtizminiſter heftig an wegen der amtlich veröffentlichten Erklä⸗ 
rung des Staatsraths, daß die Regierung berechtigt ſei, wider⸗ 
ſpenſtigen Biſchöfen und Geiſtlichen das Gehalt einzuhalten oder 
ganz zu entziehen. Der Juſtizminiſter Cazot hob hervor, wie 


überaus ungebührlich ſich ein Theil der Biſchöfe benommen und 
ſo die Handhabung des Geſetzes erzwungen hatte, wenn die re⸗ 


publikaniſche Regierung überhaupt noch auf Achtung Anſpruch 


machen wollte; Biſchöfe ſetzen im Vatikan durch, daß die vom 
Staate eingeführten Elementarſchulbücher auf den Index (verbo⸗ 
tener Bücher) kommen; Geiſtliche verweigern Kindern, welche im 


dieſen Schulbüchern geleſen, die Sakramente dies 
alles fi nefal) Als aber Bi 80 


rung noch 0 


gierun alles ſich gefallen. Als a 
verbffentlichten, in welchen die Verdammu 


öffentlichen Ruhe und Ordnung. Herr Batote hatte folgende 
Frage geſtellt: „Will die Regierung der Entſcheidung des Staats⸗ 
rathes folgen und dem entſprechend vorgehen?“ Auf dieſe ſehr 
klare Frage antwortete der Miniſter ebenſo klar: „Ich wünſche 
dies nicht thun zu müſſen, doch hängt dies von der Haltung der 
Biſchöfe ab“. „Möge man doch aufhören, die Religion und die 


— Hanka. 


Eine Erzählung aus den Bergen von Max Ring. 
(Nachdruck verboten.) 
. (38. Fortſetzung.) 

Nachdem der Arzt und der mit ihm befreundete Gutsver⸗ 
walter den Pfarrer begrüßt und ihm den Profeſſor als Hanka's 
Gatten vorgeſtellt hatte, ertheilte der Geiſtliche auf die an ihn 
gerichteten Fragen die gewünſchte Auskunft über das Befinden 
der Kranken, von der er mit inniger Theilnahme und wahrer 
Achtung ſprach. 

„Die Krankheit Ihrer Frau,“ ſagte er, „ſcheint mir mehr 
ein Leiden der Seele als des Körpers zu ſein. Wenn ich ſie 
auch ſehr ſchwach und angegriffen finde, ſo dürfen wir nicht 
verzweifeln. Gott wird ſich ihrer erbarmen und ihr in der 
ſchweren Stunde beiſtehen, der ſie entgegenſieht. Auf ihren 
ſehnſüchtigen Wunſch habe ich fie mit den heiligen Sterbeſakra⸗ 
menten verſehen, nachdem ſie gebeichtet und die Abſolution er⸗ 
halten hat. Was ſie mir anvertraut, iſt, wie Sie wiſſen, ein 
Geheimniß, das nur der Herr und ſein Prieſter kennt. Nur 
das Eine kann und darf ich Ihnen mit gutem Gewiſſen ſagen, 
daß dieſe Frau ſo rein und unſchuldig, wie die Heiligen des 
Himmels iſt und im vollſten Maße ihre Liebe und Verzeihung 
verdient. Wie ſehr ſie auch geirrt und gefehlt haben mag, ſo 


— iſt fie Ihnen treu und ſtets Ihrer würdig geblieben. Ihr höch⸗ 


Her und einzigſter Wunſch war, fi mit Ihnen zu verſöhnen; 

fie hat mir für den Fall ihres Todes aufgetragen, Ihnen ihre 

letzten Grüße zu überbringen und um Ihre Vergebung zu 
n 1 


„Ich will ihr ja Alles verzeihen,“ verſetzte der Profeſſor 
tief erſchüttert, „wenn ſie nur am Leben bleibt.“ 

„Vielleicht wird der Herr ein Wunder thun und unſere 
Gebete erhören. Er hat Sie hierher geführt, um die Unglück⸗ 
liche zu tröſten und aufzurichten. Von ihrer Ankunft verſpreche 
ich mir einen günſtigen Erfolg, wenn ſie nur die nöthige Vor⸗ 
ſicht beobachten und ſo lange warten, bis die Gefahr geſchwun⸗ 
den und die Kranke ſich ſtark genug fühlt, Sie zu ſehen.“ 

„Das iſt meine Sache,“ bemerkte der Arzt, „und ich werde 
ſchon dafür ſorgen, daß ihr die Freude nicht ſchadet. Vorläufig 
wird ſich der Herr Profeſſor gedulden müſſen, bis ich die 
Patientin geſprochen und vorbereitet habe. Früher ſoll er auch 
nicht ein Wort mit ihr reden.“ 


Das verſprach auch der Profeſſor, trotz ſeiner Ungeduld, 
worauf er ſich mit aufrichtiger Verehrung von dem würdigen 
Prieſter verabſchiedete, voll Bewunderung für den treuen Hirten, 
der in Sturm und Regen, unter Schnee und Eis ſeines ſchweren 
ro mit der höchſten Selbfiverleugnung und Aufopferung 
waltete. 

Endlich, nach vielen Mühen und Anſtrengungen, erreichten 
die Wanderer die verlaſſene Grubenbaude, deren Bewohner von 
dem unverhofften Beſuch auf das Höchſte überraſcht waren, da 
ſchon ſeit Monaten außer dem Geiſtlichen und den nächſten 
Nachbaren keinen Menſchen geſehen und am wenigſten den Pro⸗ 
feſſor erwartet hatten. 

Nachdem der Arzt die beſorgte Wirthin über den eigent⸗ 
lichen Zweck ſeines Kommens mit kurzen Worten aufgeklärt und 
die nöthige Verabredung mit ihr getroffen hatte, begleitete er ſie 
zu der kranken Hanka, die in einer einfachen, aber geräumigen, 
warmen Holzſtube lag und mit Ergebung dem Tod entgegenſah. 

Um ſie wegen des auffallenden Beſuchs zu beruhigen, be⸗ 
richtete ihr die Wirthin, daß ſie lediglich aus Beſorgniß für 
Hanka nach dem Doktor heimlich geſchickt habe, ohne erſt zu 
fragen, weil ſie die Kranke durch das viele Reden aufzuregen 
fürchtete und die Verantwortung nicht länger tragen wollte. 

„Du haft recht gethan,“ ſagte Hanka mit leiſer Stimme, 
„und ich danke Dir für all' Deine Güte. Wenn ich auch nicht 
am Leben hänge und mir den Tod wünſche, ſo habe ich doch 
Pflichten für mein Kind. Wenn ich ihm erſt das Leben gegeben 
habe, will ich gern ſterben.“ 

„Man ſtirbt nicht ſo ſchnell,“ verſetzte der Arzt. „Hoffent⸗ 
lich wird es mir gelingen, Mutter und Kind zu erhalten.“ 

„Wie Gott will,“ erwiderte ſie mit frommer Reſignation. 
„Was Er thut, das iſt wohlgethan.“ 

Durch ſein freundliches und zugleich feſtes Auftreten gewann 
der Arzt ſchon nach kurzer Zeit Hanka's Vertrauen und er 
zögerte nicht, ſie mit der nöthigen Vorſicht auf die Ankunft des 
Profeſſors vorzubereiten. 

„O, mein Gott!“ rief Hanka erregt. „Das wäre ein 
Glück und eine Gnade für mich, die ich nicht verdiene. Ich 
würde gern ſterben, wenn ich ihn nur noch einmal vor meinem 
Tode ſehen und ſein Kind in ſeine Hände legen könnte. Aber 
das iſt ja nicht möglich; er hat mich längſt vergeſſen und liebt 
mich nicht mehr.“ 


„Sie irren ſich,“ verſetzte der Arzt, „und thun ihm Unrecht. 
Wie mir Ihr guter Freund, der Gutsverwalter der verſtorbenen 
Frau Baronin mittheilte, hat ihm der Herr Profeſſor erſt vor 
Kurzem geſchrieben und ihn erſucht, ihm mit nächſter Poſt anzu⸗ 
zeigen, wo Sie ſich jetzt aufhalten.“ 

„Und was hat der Gutsverwalter dem Profeſſor geant⸗ 
wortet?“ fragte ſie mit ſichtlicher Spannung. 

„Die Wahrheit, daß Sie bei Ihrer Pathe in der Gruben⸗ 
baude leben und krank ſind.“ 

„Das kann ich nicht glauben. 
hat mir ſein Wort gegeben.“ 

„Wenn man ein Menſchenleben retten will, fragt man nicht 
15 um Erlaubniß. Der brave Mann hat nur ſeine Pflicht 
gethan.“ 

„Was kann der Profeſſor nur von mir wollen?“ 

„Das wird er am beſten Ihnen ſelbſt jagen Wie ih 
gehört habe, iſt er geſtern bei dem Gutsverwalter eingetroffen.“ 

„Ich bitte und beſchwöre Sie bei allen Heiligen, mir die 
Wahrheit zu ſagen. Er kommt, er iſt da.“ f 

„Wenn Sie mir verſprechen, vernünftig zu ſein und ruhig 
zu bleiben, ſollen Sie ihn ſehen und ſprechen.“ 

Im nächſten Augenblick erſchien der an der Thür lauſchende 
Profenor an Hanka's Bett. Beide waren zu bewegt, um zu 
reden, nur ihre Blicke, ihre Mienen verriethen, was in ihrer 
Seele vorging. An der Bruſt des geliebten Mannes, von ſeinen 
Armen umſchlungen, ruhte die Kranke mit halb geſchloſſenen 
Augen und ſeligem Lächeln, mit wunderbarer Energie den Sturm 
ihres Herzens beherrſchend. 

Die Freude gab ihr Kraft, das ungehoffte Glück zu er⸗ 
tragen. Dennoch drang der beſorgte Arzt darauf, daß der Pro⸗ 
feſſor ſich nach wenigen Minuten wieder entfernte, da er von 
einem längeren Verweilen Nachtheile für die angegriffene Pa⸗ 
tientin befürchtete. 

Mit ſchwerem Herzen verließ der Profeſſor auf den wieder⸗ 
holten Wunſch des Arztes das Krankenzimmer und begab ſich in 
die daran ſtoßende Stube, in der ihn der theilnehmende Guts⸗ 
— erwartete und durch freundlichen Zuſpruch zu beruhigen 
uchte. 

Aber mit jeder Minute wuchs ſeine Aufregung, flieg feine 
Ungeduld, die er nicht zu beherrſchen vermochte. Mit 
tenem Athem lauſchte er an der Thür und fuhr bei jedem 


Der Herr Gutsverwalter 


„Politik in Verbindung zu bringen“, ſagte der Miniſter. „Die 
Republik will Frankreich nicht entchriſtlichen, aber ſo lange das 
Konkordat ein ernſtes Geſetz iſt, werde ich dafür ſorgen, daß der 
gegenſeitige, zwiſchen dem Staat und dem Klerus abgeſchloſſene 
Vertrag auch genau eingehalten werde. Ich will und muß die 
geſetzlich anerkannten Kulte beſchützen, aber ich werde von ihren 
Dienern die Unterwerfung unter die Geſetze und die Achtung vor 
der Republik verlangen.“ Dieſe entſchiedene Erklärung wurde 
vom Senat mit lebhaftem Applaus aufgenommen. Herr Batbie 
proteſtirte zwar, aber er hütete ſich doch, ein Votum zu provozi⸗ 
ren. Die Mitglieder des Klerus find nunmehr aviſirt, daß die 
Regierung entſchloſſen iſt, denjenigen unter ihnen die Zahlung 
der Gehälter einzuſtellen oder ganz aufzuheben, welche ſich Ver⸗ 
letzungen gegen die Konkordatsgeſetze oder Angriffe gegen die Re⸗ 
gierung zu Schulden kommen laſſen, und dieſe disziplinaren Maß⸗ 
regeln werden ebenſo gut die Biſchöfe, als die Pfarrer und die 
einfachen Geiſtlichen treffen. Hoffentlich wird dies unſeren Klerus 
ein wenig vorſichtiger machen! 

Paris, 8. Mai. Der Wahlkampf im 16. Pariſer 
Arrondiſſement hat eine jener ſeltſamen Enthüllungen an's Ta⸗ 
geslicht gefördert, wie ſie in der Pariſer Geſellſchaft nicht mehr 
zu den Seltenheiten gehören. Die meiſte Ausſicht gewählt zu 
werden, hatte Dr. Thullis und de Bouteiller, erſterer von der 
radikalen, letzterer von der intranſigenten Partei, früher wieder⸗ 
holt Präſident und Vizepräſident der Pariſer Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. Als nun Dr. Thullié bemerkte, daß die Aktien 
ſeines Gegners im Steigen begriffen wären, ließ er durch einige 
vorgeſchobenen Strohmänner eine gegen Bouteiller gerichtete An: 
klageſchrift verleſen, in welcher feſtgeſtellt wird, daß Herr de 
Bouteiller 1866 von einem Ehrenrathe ſeiner Kameraden gezwungen 
wurde, ſeine Charge als Marineoffizier aufzugeben, weil er be⸗ 
ſchuldigt war, an Bord ſeines Schiffes und im Hafen eine Reihe 
von Geld⸗ und Sachdiebſtählen theils begangen, theils verſucht zu 
haben. Aufgefordert, ſich gegen dieſe furchtbare Beſchuldigung 
zu vertheidigen, konnte Herr de Bouteiller nichts Anderes ſagen, 
als daß ein Ehrenrath kein Gerichtshof ſei, daß ein Urtheil ge⸗ 
gen ihn nicht vorliege, daß die Anklage nie erwieſen worden ſei, 
und daß es ſich um böswilligen Klatſch und Verleumdungen 
handle. Dieſe Abwehr iſt ſicherlich eine unzureichende und ruft 
einen ſolchen Eindruck in der geſammten Pariſer Preſſe hervor. 
Nur die „Juſtice“ nimmt die Partei de Bouteiller's, wennſchon 
Rur bedingter Weiſe. Der Ausfall der vollzogenen Wahlen er: 
gab eine Stichwahl zwiſchen beiden Kandidaten. Dr. Thullié 
erklärte nun öffentlich, von der Kandidatur zurücktreten zu wol⸗ 
en. In Anknüpfung an dieſe Erklärung greift die „Rep. Franc.“ 
de Bouteiller mit beiſpielloſer Heftigkeit an. Sie fordert den⸗ 
ſelben auf, urkundlich nachzuweiſen, daß er kein Dieb ſei; nur 
dann könnte man vielleicht eine Stunde lang ſeinen verdächtigen 
Liadikaltsmus und die verabſcheuungswerthen Zeitungsartikel ver⸗ 
geſſen, in welchen er die Allianz mit Deutſchland, um nicht zu 
agen, die Bewerbung um ein preußiſches Protektorat empfohlen 
Siefese en jedoch dieſen Beweis nicht ſo ſei die Un 


und ein ehrlicher Menſch werde für einen ſolchen Kandidaten 
nicht ſtimmen dürfen. 
Großbritannien und Irland. 

London, 7. Mai. Gerade vor Jahresfriſt fielen am 
6. Mai Abends Lord Cavendiſh und Mr. Burke im Phönix⸗ 
parke unter den Meſſern der Verſchwörer. Viele Mo- 
NGse lang war, tretz der auf die Entdeckung der Thäter aus: 
geſchriebenen, über 10,000 Pf. St. betragenden Belohnung, keine 


wür⸗ 
feiner Vergangenheit Angeſichts des Landes feſtgeſtellt, 


N 
ee 3 — 


— 
Spur der Mörder aufzufinden; das Gold ſchien ſeine Macht 


Donnerſtag, 10. Mai. 
mit Rechtsverluſt verbundene Strafe ſteht, und eine Reihe von 


verloren zu haben, der ausgeſchriebene Pardon keinen Einfluß | Erleichterungen für bereits verurtheilte Verbrecher in Bezug auf 


auf einen der offenbar zahlreichen Mitwiſſer zu üben. Man 
verzweifelte ſchon daran, das furchtbare Verbrechen gefühnt zu 
ſehen, als plötzlich im Auguſt v. J. ein Anhaltpunkt durch die 


ihre Strafen. Summa Summarum ein Minimum an Wohl⸗ 
thaten, welches die Wünſche des ruſſiſchen Volkes kaum befriedi⸗ 
gen dürfte. — Es beſtätigt ſich übrigens, daß unter dem Ver⸗ 


Mittheilungen eines jungen Mädchens gewonnen wurde, der bald | dacht der Theilhaberſchaft an einer nihiliſtiſchen Ver⸗ 


zur Aufdeckung der ganzen Verſchwörung führte. 


Heute werden ſchwörung letzthin mehrere Armee⸗ Offiziere verhaftet worden 


ſchon die Galgen in dem Hofe des Gefangenhauſes von Kil⸗ | find. General Orſchewski, der Chef der Gendarmerie, iſt nach 


mainham errichtet und fünf der Schuldigen ſehen ihrem Ende 
entgegen. Allgemein glaubt man nun, daß Tynan, die „Nr. 1“. 
gleichfalls zum Angeber geworden iſt und ſich bereits auf dem 
Rückwege nach England, oder ſogar ſchon in Scotland Yard 
befindet. Es heißt, er werde ſchon im nächſten Monat als 
Kronzeuge vorgeführt werden und ſollen neue überraſchende Ent⸗ 
hüllungen bevorſtehen. Die Nachricht, daß Tynan zum Verräther 
ſeiner Genoſſen geworden, hat eine Panik unter der männlichen 
Bevölkerung Dublins hervorgerufen. In den letzten 24 Stunden 
ſind 200 Perſonen, darunter einige angeſehene Bürger, aus der 
iriſchen Hauptſtadt geflohen. 

Die Sonntagsfeier in London wird im Familien⸗ 
kreiſen bei Weitem nicht mehr ſo ſtrenge gehalten, wie in frühe⸗ 
ren Jahren. In Anbetracht deſſen hat eine Reihe aufgeklärter, 
durch ihre ſoziale Stellung einflußreicher Männer vor acht Jah⸗ 
ren die „Sonntags Geſellſchaft“ gebildet, deren Beſtreben dahin 
geht, daß alle Muſeen, Bildungsanſtalten und Ausſtellungen am 
Sonntage offen gehalten werden ſollen, um der Bevölkerung eine 
anregende Erholung zu bieten und ſie von dem Wirthshausbe⸗ 
ſuche abzuhalten. Vieles wurde in dieſer Richtung ſchon erreicht; 
im Sommer werden in den Parks an Sonntagsnachmittagen 
Konzerte abgehalten; mehrere im Privatbeſitze befindliche Kunſt⸗ 
Galerien ſtehen an dieſem Tage offen, und der außerordentlich 
ſtarke Beſuch derſelben hat dargethan, daß die Arbeiter⸗Bevölke⸗ 
rung gerne die Gelegenheit benutzt, ſich an den Kunſtſchätzen zu 
erfreuen, die ihr ſonſt gänzlich verſchloſſen ſind, da die Wochen⸗ 
tage mit dem Broterwerbe ausgefüllt und am Sonntage alle „für 
das Volk“ errichteten Galerien, Muſeen, Volksbibliotheken u. ſ. w. 
geſchloſſen ſind. Bei der am Sonnabend unter dem Vorſitze Sir 
Coutts Lindſay's abgehaltenen Jahresverſammlung der „Sonn⸗ 
tags⸗Geſellſchaft“, welcher Lord Dunraven, Viscount Powascourt, 
Rev. Hanſard, Rev. Schutllewarth, viele Parlamentsmitglieder 
und Profeſſoren beiwohnten, wurden dieſe Zuſtände in ebenſo 
freimüthiger wie eingehender Weiſe erörtert, und ſchließlich ein⸗ 
ſtimmig der Beſchluß gefaßt: 

Ihrer Majeftät Regierung zu erſuchen, im Hinblick auf den ausge⸗ 
zeichneten Erfolg, von welchem die ſonntägige Oeffnung der Muſeen in 
den Vororten Londons und in Dublin begleitet war, nunmehr auch 
alle aus Nationalmitteln unterhaltenen Muſeen und Galerien an 
Sonntagen dem Publikum zugängig zu machen. 

Außerdem wurde auch beſchloſſen, bei dem Komite der in⸗ 
ternationalen Fiſcherei⸗Ausſtellung die Offenhaltung der Ausſtel⸗ 
lung an Sonntagen in Antrag zu bringen. 


Rußland und Polen. 


Zeitung“, erfährt, daß 
Nikolaſew ſtehende Kommiſſion folgende Steuererläſſe 
und Amneſtiebefehle für die Krönung entworfen hat: 
Verringerung der Kopfſteuer um 16 Millionen Rubel; Erlaſſung 
aller Kron⸗Nachrechnungen, welche den Beamten gemacht werden, 
wenn ſie 600 Rubel pro Perſon nicht überſteigen; Erlaß der 
Strafzahlungen für Umgehung der Stempelgebühr und Termin⸗ 
verſäumniß bei Auslandspäſſen; ferner: Befreiung aller unter 
Gericht ſtehenden Perſonen, wenn auf ihre Vergehungen nicht 


der Kommiſſton nach 
Grund derſelben eir 


Moskau abgereiſt. Es werden die umfaſſendſten Sicherheitsmaß⸗ 
regeln für die Perſon des Zaren getroffen. Das „Reiten“ wäh⸗ 
rend der Abhaltung von Volksfeſten und großen Feierlichkeiten 
iſt den Zivilperſonen bereits unterſagt worden, die meiſten Sor⸗ 
gen machen der Moskauer Polizei aber die engen Straßen, welche 
der kaiſerliche Zug bei feinem Einzuge in den Kreml zu paſſiren 
hat. Wie verlautet, ſoll es verboten werden, die Fenſter in je⸗ 
nen Gaſſen während des Vorbeimarſches zu öffnen. 


Türkei. 

Die Libanonfrage ſcheint endlich geregelt zu ſein. 
Die Kandidatur Daniſch Effendi's ließ man fallen, als 
die Pforte in Form eines offiziellen Vorſchlages mit der Kandi⸗ 
datur Waſſa Effendi's hervortrat. Derſelbe entſtammt einer 
katholiſchen albaneſiſchen Familie und hat bereits mehrere Miſſionen, 
mit welchen er betraut war, mit Erfolg durchgeführt. Zuletzt 
fungirte er als Muteſſarif (Vize⸗Gouverneur) in Adrianopel. Da 
ihm allſeitig die Qualifikation für den neuen Poſten zugeſchrieben 
wird, ſo ſtand zu erwarten, daß die mit Beſchleunigung in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Antwort Englands und Rußlands auf den türkiſchen 
Vorſchlag gleichfalls zuſtimmend lauten würde. Dieſe Voraus⸗ 
ſetzung ſcheint prompt in Erfüllung gegangen zu ſein, denn eine 
Depeſche des Reuter'ſchen Bureau's meldet vom 7. d. M. aus 
Konſtantinopel, die Mächte hätten zu dee Ernennung Waſſa's 
ihre Zuſtimmung ertheilt und das Protokoll über die Ernennung 
werde bereits für die Unterſchriften bereitgeſtellt. 
— BERNER EEE EEE ERREGER EEE EEE EEE 

Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 8. Mai. 

Die Zuckerſteuerkommiſſion des Reichstags hat in 
ihrer heutigen Sitzung die Reſolution Schrader mit einem Amendement 
Schwarzenberg in folgender Faſſung mit 11 gegen 7 Stimmen ange⸗ 
nommen: die Kommiſſion wolle beſchließen, dem Reichstage vorzu⸗ 
ſchlagen: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, „die zum Zweck einer 
Reviſion der Geſetzgebung über die Zuckerbeſteuerung von den ver⸗ 
bündeten Regierungen in Ausſicht genommene Enquete auf die Er⸗ 
mittelung aller in Betracht kommenden Verhältniſſe des Rübenbaues, 
der Zuckerfabrikation, der Zuckerkonſumtion und des Zuckerhandels und 
auf alle bekannt gewordenen Formen der Beſteuerung des Zuckers zu 
erſtrecken; zur Vernehmung nicht bloß Rübenbauer und Zucker⸗ 
induſtrielle, ſondern auch ſolche Induſtrielle, welche Zuckermelaſſe zu ges 
werblichen Zwecken verbrauchen, und andere Perſonen, welche ſach⸗ 
dienliche Auskunft geben können, vorladen und dabei auch etwaige 
Meldungen zur Vernehmung berückſichtigen und die Vernehm 
öffentlich ſtattfinden zu laſſen; die Vernehmung ſo wie die Berat 
Möglichkeit zu beſchleunigen, damit das 
nzubringende Geſetz ſchon für die Ca 
en wurden namentlich die auf die Berkctiidtigung von 
ur Vernehmung und die Oeffentlichkeit desselben bezügl. 


gierung 

gen 
Sate bete a 
mit ziemlich großer Majorität angenommen wurde. Der ſchriftliche 
Bericht wird in einer baldmöglichſt nach Wiederbeginn der Sitzungen 
nach Pfingſten in Ausſicht genommenen Sitzung von der Kommiſſion 
feſtgeſtellt werden. 8 \ 

* Die Unfallverſicherungskommiſſion des Reichs⸗ 
tags begann ihre Berathung vom 7. d. Mts. mit dem 8 6 betreffend 
die Leiftung der Verſicherung im Falle der Tödtung durch Unfall. 
Abg. Hirſch beantragte, die Renten der Wittwen und Waiſen von 50 
auf 663 Prozent des Arbeitsverdienſtes zu erböben; Abg. Lieber will 


Geräuſch zuſammen. Bald glaubte er ein leiſes Stöhnen, ein 
unterdrücktes Aechzen zu hören; er ſprang auf und ſtürzte nach 
der Thür, ſo daß der Gutsverwalter ihn mit Gewalt zurückhalten 
mußte. 

Zu aller Pein geſellten ſich noch die Vorwürfe ſeines Ge⸗ 
wiſſens; er klagte ſich wegen ſeiner Liebloſigkeit und Härte an. 
Wäre er nicht ſo unfreundlich gegen ſie und ihre Geſchwiſter 
geweſen, hätte er nicht auf ſeine ſtrenge Mutter gehört, nicht 
auf die Meinung der Welt geachtet, ſo würde ſie ihn nicht ver⸗ 
laſſen haben, nicht ſo elend und krank geworden ſein. Er war 
ſchuld an ihrem Tode und ihr Mörder, wenn ſie ſtarb. 

Horch! Was war das? Ein ſchwacher Schrei, ein leiſes 
Wimmern, das den unglücklichen Mann aus ſeiner dumpfen 
Betäubung riß und ihm durch Mark und Bein drang, wie ein 
Himmelsruf, wie eine überirdiſche Offenbarung — die ſchwache 
ra doch jo mächtige Stimme eines neugeborenen Kindes, feines 

es. 

Das klang ſo zart und doch ſo ſtark, ſo ſüß und ſchmerzlich, 
ſo rührend und erhaben, wie kein anderer Ton auf Erden. Das 
ſprach zum Herzen und ergriff die Seele mit übermenſchlicher 
Gewalt; das pochte an die Bruſt und weckte nie geahnte, ver⸗ 
borgene Gefühle in ihren Tiefen, wie Frühlingswehen die ver⸗ 
ſchloſſenen Knospen ruft. 

Himmel und Hölle, Leben und Tod, Hoffnung und Verzwelflung 
wogten und kämpften, ſtürmten und rangen in der Bruſt des Profeſſors. 
Er fürchtete ſich aufzublicken und wagte nicht zu fragen, als der 
Arzt jetzt in das Zimmer trat, um ihm die glückliche Geburt 
eines kräftigen Knaben zu verkünden. 

Das war zu viel. Große Thränen rollten über die Wan⸗ 
gen des Profeſſors, Thränen der Freude ü mer ein jo unerwar⸗ 
tetes Glück. Es war ihm zu Muthe, wie dem zum Tode Ver⸗ 
urtheilten, der im letzten Augenblicke ſeine Begnadigung erhält. 
Unwillkürlich faltete er ſeine Hände und betete aus der Tiefe 
ſeines Herzens; dann dankte er dem Arzt und umarmte den 
ihm Glück wünſchenden Gutsverwalter. 

In Degleitarg ves Arztes trat er. leiſe an das Schmer⸗ 
enslager feiner Frau, die ihn mit einem unbeſchreiblich ſeligen 

Blick empfing. Auf ihrem bleichen Geſicht ruhte ein überirdiſcher 
Glanz und ihre feuchten Augen leuchteten verklärt vor Mutter⸗ 
freude und Mutterglück wie die Sterne des Himmels. Nie war 
ſie ihm ſchöner und anbetungswürdiger erſchienen. ’ 


ſuchen.“ 


walter vorhergeſagle Schneefall ein. 
Morgens erwachte, erblickte er rings um die Baude eine fußhohe 
dichte Mauer, Fenſter und Thüren verſperrt, ſo daß er ſich in 
der That in einem dunklen Gefängniß zu befinden glaubte, in 
das kaum ein Lichtſtrahl drang. 


in der ſeinen Ju halten, ſie und das Kind anzuſehen. 
Lächeln Hankas, 

ſchädigte ihn für all 
ſeine Abgeſchiedenheit, 


Ein nie vorher gekannter Wonneſchauer durchſtrömte ihn aller gewohnten Bequemlichkeit. 


und erfüllte ſein laut pochendes Herz mit ungeahntem Entzücken, 
als Hanka mit ſchwachen, zitternden Händen den an ihrer Seite 
ruhenden Neugeborenen in ſeine Arme legte. 

„Dein Sohn!“ 

„Unſer Kind!“ 

Am nächſten Tage traten der Gutsverwalter und der Arzt 
ihren Rückweg an; wogegen der Profeſſor ſich unter keiner Be⸗ 
dingung von Hanka und ſeinem Kinde trennen wollte, ſo ſehr 
auch ſeine Begleiter ihm zuredeten, mit ihnen zu kommen. 

„Sie können unmöglich“, ſagte der Gutsverwalter, „in 


dieſer Jahreszeit hier oben auf dem Kamm bleiben, wo fie den | deutſchen Städte geworfen hat, wovon die große M 


ſchwerſten Entbehrungen ausgeſetzt und von der Welt völlig ab⸗ 
geſchnitten find. Bei ſtarkem Schneefall, der ſicher bald zu er⸗ 
warten ſteht, dürften Tage und Wochen vergehen, bevor ſie die 


Er konnte ſich beſchränken, mit 
Wenigem ſich begnügen, mit dem Noth wendigſten ſich einrichten 
und auf alle ſeine eingebildeten Bedürfniſſe verzichten. 

(Schluß folgt.) 


Zachert's Chronik der Stadt Meſeritz. 


(Nach der Originalbandſchrift herausgegeben von Adolf Warſchauer. 
Verlag der Zeitſchrift für Geſchichte und Landeskunde der Provinz 
Poſen. Poſen 1883.) 

Soeben erſchien ein Buch, deſſen Wichtigkeit für die Geſchichte un⸗ 
ferer Provinz unverkennbar iſt. Während nämlich die hiſtoriſche For⸗ 
ſchung der neueren Zeit ſich mit großer Energie auf die 29 der 
enge in 
letzten Jahrzehnten veröffentlichten Städtechroniken das beſte Zeugniß 
ablegt, wurde die Vergangenheit der großpolniſchen Städte ganz außer⸗ 
ordentlich vernachläſſigt: ja es giebt noch heute nicht unbedeutende 
Städte im Poſenſchen, deren Vergangenheit eben ſo unbekannt iſt als 


Baude zu verlaſſen im Stande find. Sie ſitzen dann feſt und | pie irgend einer aſiatiſchen oder afrikaniſchen Stadt. Außer dem höchſt 


find gefangen. Wenn Sie durchaus in der Nähe bleiben wollen, 
fo wird es mich freuen, wenn Sie jo lange als nöthig bei mir 


wohnen wollen. Sie können dann leicht öfters Nachricht von Ihrer 


Frau erhalten und bei günſtiger Witterung ſie zuweilen be⸗ 


„Ich danke Ihnen für Ihr freundliches Anerbieten“, er⸗ 
widerte der Profeſſor, „aber ich werde meine Frau nicht ver⸗ 
laſſen, ſollte darüber auch ein Jahr vergehen.“ 

Nur zu bald trat der von dem wetterkundigen Gulsver⸗ 


Dennoch bereute er nicht ſeinen Entſchluß, da er das Ge⸗ 


fängniß mit Hanka und ſeinem Kinde theilte, deren Gegenwart 
ſeinen Kerker in ein Paradies verwandelte. 
vermißte er nicht die Freuden der Welt, die Zerſtreuungen 
der Geſellſchaft, bedauerte er nicht einmal den Verluſt ſeiner 


An ihrer Seite 


Er Tode nicht müde, an ihrem Lager zu ſitzen, ihre Hand 
Blick auf das ſchlummernde Kind ent⸗ 
Entbehrungen. Ohne Klage ertrug er 
n Mangel an jeglichem Komfort, 


mangelhaften Codex diplomaticus von Wuttke und dem Buche des 
Eukaſzewicz über Poſen iſt zur großpolniſchen Städtegeſchichte noch fo 
gut, wie nichts geleiſtet worden. Und doch iſt die Vergangenheit der 
meiſten dieſer Städte vielleicht eine intereſſantere, als die einer großen 
Anzahl deutſche. Der deutſche Charakter derſelben auf flamiicher Erde, 
ferner das Ueberwiegen des Lutherthums in einem großen Theile der⸗ 
ſelben mitten in einem der katholiſchſten Länder Europa's, endlich das 
eigenthümliche Vorherrſchen der jüdiſchen Bevölkerung geben hier An⸗ 
laß zu ganz originellen, nirgends anderswo wiederkehrenden Verhält⸗ 
niſſen und Konflikten, deren Darſtellung der politiſchen und der Kul⸗ 
turgeſchichte gleiches Intereſſe bietet. Der Herausgeber der vorliegen⸗ 


Als der Profeſſor eines | den Chronik hat deshalb ſehr Recht, wenn er feine Einleitung mit den 


Worten eröffnet: „Bei der außerordentlichen Vernachläſſigung, unter 
welcher die Geſchichte der großpolniſchen Städte bis jetzt zu leiden 
hatte, dürfte die Veröffentlichung der vorliegenden Chronik — der 
el welche überhaupt publizirt wird — einer Rechtfertigung nicht 


en. 

Das Werk iſt nach der Auffaſſung des Herausgebers eine Art von 
Familienchronik, welche in der Meſeritzer Paſtoren⸗Familie Zachert im 
vorigen Jahrhundert geführt wurde. Angelegt wurde ſie von Johan⸗ 
nes Zachert, der im Jahr 1705 Diakonus von Meſeritz wurde, und 
dann fortgeführt von dem Sohne deſſelben, Eſaias. Sie beginnt mit 
der Entſtehung von Meſeritz und reicht bis zum Jahre 1767. Wenn 
man 1 von den genauen mehr den Hiſtoriker von Fach intereſſi⸗ 
renden Angaben über die Verfaſſung der Stadt, über ihre Privilegien 
und Rechte, über ihre öffentlichen Gebäude, ihre Beamten u. a., ſo 


Ein dürfte fte dem Leſer unſerer Anſicht nach in dreifacher Hinſicht ein leb⸗ 


haftes Intereſſe bei der Lektüre abgewinnen. 2 5 
Es ſind zunächſt die verſchiedenen inneren Streitigkeiten tbeils 


zwiſchen dem Magiſtrat und den Zünften, Juden und Chriſten den 


an I Zünften untereinander, oder innerhalb einer einzelnen Zunft zwiſchen 


gne en 


befämpft, welche aber ebenſo, wie demnächſt die ganze Reſolution | 


dieſelbe auf 60 Prozent erhöhen: Abg. v. Hertling beantragt das 
Minimum des Sterbegeldes auf 60 Mark feſtzuſetzen; Abg. Dr. Buhl 
erklärt ſich für den Antrag Hertling und gegen die übrigen Anträge, 
weil ſonſt die Familie des Verunglückten im Falle des Todes deſſelben 
beſſer ſtehen würde, als im Falle der Invalidität. Dr. Gutfleiſch will 
im den Antrag Hirſch ſtimmen mit dem Vorbehalt, zu $ 5 die Er⸗ 
öhung der Invalidenrente von 663 auf 75 oder 80 Prozent zu bean⸗ 
tragen. Geb. Kath Lohmann erklärt ſich gegen alle Anträge. Nach⸗ 
dem noch Abg. Eberty nachgewieſen, wie nach ſeiner hieſigen Erfabrung 
die Sätze des § 6 abſolut ungenügend ſeien, wird der Antrag Hirſch 
abgelehnt, die Anträge von Hertling und Dr. Lieber angenommen und 
mit dieſen Abänderungen in vorläufiger Abſtimmung § 6 angenommen. 
Zu $ 10 (Bildung der Gefahrenklaſſen) weiſt der Abg. v. Schmeiſter 
aus ſeiner langjährigen Erfahrung nach, welchen gefährlichen Rück⸗ 
ſchritt, namentlich im Sinne der Individualiſtrung des Riſikos und 
der Verhütung von Unfällen, die Geſetzesvorlage bedingen würde. Er 
beantragt, den Beitrag nach dem Grade der Gefahr zu bemeſſen und 
den Grundſatz aufzustellen, daß gleiche Gefahr, in welcher Art fie ſich 
zeigen mag, gleichmäßig zum Beitrag era iſt. Abgeordneter 
v. Maltzahn iſt ebenfalls gegen die Gefahrenklaſſen, man könne den 
Betriebs genoſſenſchaften die individuelle Gefahreneinſchätzung und 
Prämienbemeſſung Überlaſſen. Abg. Buhl erklärt, daß auch er gegen 
die Gefahrenklaſſen ſei, daß aber mit dieſen das ganze Geſetz falle. 
Die Annahme des Antrages von Schirmeiſter ſei gleichbedeutend mit 
der Ablehnung des Geſetzes. Den Betriebsgenoſſenſchaften die Ges 
fahreneinſchätzung zu überlaſſen, würde, da man aus denſelben nicht 
austreten könne, zu unerträglicher Tyrannei gegen mißliebige Berufs⸗ 
enoſſen führen. Es zeige ſich immer mehr, daß man dieſe Fragen der 
eien Konkurrenz überlaſſen müſſe. Geh. Rath Lohmann erklärt: 
wenn man überhaupt Verſicherungszwang wünſche, wie er dies von 
allen Parteien annehme, ſo ſeien die Gefahrenklaſſen unvermeidlich. 
Laſſe man ſelbſt Privatverſicherungen zu, ſo müßte die Regierung auch 
dieſen, falls Verſicherungszwang beſtehe, die Bildung von Gefahren⸗ 
klaſſen als Unter age von Maximalprämientarifen aufgeben. Die Be⸗ 
e Dienſtag Abend fortgeſetzt. 
* Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Staats⸗ 
ſchuldbuch hat die Regierungsvorlage mit der einzigen Abänderung 
angenommen, daß von der Außerkursſetzung der 4 Prozent zur Ein⸗ 
tragung in das Schuldbuch allein berechtigten Staatspapiere abgeſehen 
würde, um dieſenigen Inhaber, welche die Eintragung nicht verlangen, 
der in dem Außerkursſetzungsverfahren liegenden Sicherheit nicht zu 
berauben. Ein Antrag des Abg. Beiſert auf ei N des Syſtems 
der titres mixtes — Umtauſch aller Inhaberpapiere in Namensobliga⸗ 
tionen und umgekehrt. Zinszahlung durch Coupons wie bisher — 
wurde trotz der Befürwortung deſſelben durch den Präſidenten der 
Staatsſchuldenverwaltung abgelehnt. Die Kommiſſion hat bereits den 
von dem Abg. Francke erſtatteten Bericht an das Plenum feſtgeſtellt! 


Uelegraphiſche Nachrichten. 

Köln, 9. Mai. Die klerikale „Köln. Volkszeitung“ bringt 

über die preußiſche Note ein dem römiſchen Telegramm der 
„Deutſchen Reichszeitung“ in Bonn analoges Telegramm. 


(Wiederholt.) 

Paris, 8. Mai. [Deputirtenkammer. er 
Geſetzentwurf, betreffend die rückfälligen Ver⸗ 
brecher, wurde in erſter Leſung angenommen. Im Laufe 
der Debatte erklärte Lanjuinais Namens der Rechten, er be⸗ 
dauere, daß man von den Mitteln abfehe, welche die Religion 
zur Hebung der Stttlichteit biele; er werde aber trotzdem 
den Geſetzentwirf fiimmen, bern an es, Geſetz 
ber religionsloſen Schulen jetzt nolhwendiger, als jemals. 


TCelegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 9. Mai, Abends 7 Uhr. 
Reichstag. Der Präſident ſucht nach und erhält die Er⸗ 
mächtigung des Hauſes, dem früheren Reichstagspräſidenten 
Dr. Simſon anläßlich ſeines 50jährigen Richterjubiläums am 
22. d. M. die Glückwünſche des Hauſes darzubringen. 


— 4 — 
Bei der fortgeſetzten Berathung der Gewerbenovelle wird 
§ 148 (Beſtrafung unbefugten Eindringens der Hauſirer in 
fremde Wohnräume) mit 131 gegen 130 Stimmen in der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung angenommen; ebenſo die übrigen Paragraphen 
unter Ablehnung aller Amendements nach der Kommiſſionsfaſſung. 
Thilenius begründet den Antrag wegen der Rhein⸗ 
korrektion. 
Der Bundesbevollmächtigte Marcard ſpricht die lebhafte 
Sympathie der Regierungen für die Tendenz des Antrags aus. 
Der Reichskanzler habe alsbald nach der Kataſtrophe am Rhein 
Erhebungen veranlaßt, die aber noch nicht abgeſchloſſen ſeien. 
An der weiteren Debatte betheiligen ih Dietze, von 
Schalſcha, Reichenſperger (Krefeld), Schröder 
(Friedberg) und andere Abgeordnete. 
Der Antrag wird mit großer Majorität angenommen. 
Der Reichstag erklärte entſprechend den Anträgen der Kom⸗ 
miſſion die Wahl Hänel's für ungiltig und die Wander's für 
giltig, beanſtandete die v. Schorlemer's und vertagte ſich dann 
bis zum 22. Mai. 
Das Herrenhaus nahm in einmaliger Schlußberathung 
den Geſetzentwurf, betreffend die Verlängerung des Geſetzes über 
die Befähigung für den höheren Verwallungsdienſt ohne Debatte 
unverändert an und erledigte die übrigen, wenig erheblichen 
Gegenſtände der Tagesordnung ohne weſentliche Diskuſſion nach 
den Anträgen der Berichterſtatter. 
Morgen Sekundärbahnen. 


— Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“, die 
erſte Leſung des Etats pro 1884/85 beſprechend, ſagt, an die 
Kommiſſionsberathung knüpfe ſich diesmal nicht nur die Vorent⸗ 
ſcheidung über die Einzelfragen, ſondern über die endgiltige 
Stellung des Reichstags zur kaiſerlichen Botſchaft. Wenn dieſe 
nicht im Sinne der Botſchaft ausfalle, ſei die nationalliberale 
Partei, welche den fortſchrittlichen Antrag durchbrachte, allein 
verantwortlich. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und „Literatur. 

Die deut ſche Kaiſerſtadt Berlin und ihre Umgebung, 
geſchildert von Max Ring. Mit 300 Illuſtrationen. 9. 
und 10, Lieferung, & 1 M. dieſen Heften wird die Schilderung 
des Neuen Berlin fortgeſetzt, wir gehen zur Univerſität, zur könig⸗ 
lichen Bibliothek, vor Allem aber zum Palais des Kaiſers, das 
uns in einer ſchönen Tafel vorgeführt wird, auch ein hübſches Bild 
des Arbeitszimmers des Kaiſers finden wir im Hefte, dann 
kommen wir zum Denkmal Friedrich des Großen. — Wir 
ehen nun die „Linden“ entlang, die bekannte Ecke der 
Friedrichſtraße, die Kaiſergallerie mit dem ſtets regen 
Verkehre ſind gut vertreten, ſodann das Miniſterium des In⸗ 
nern, das Aquarium, und zuletzt der Pariſer Platz. Von da geben 
wir zum Belle⸗Alliance⸗Platz, zum Leipziger Platz, in die Wilhelm⸗ 
ſtraße ge engliſchen Botſchaft, zum Palais des Fürſten Bis⸗ 
marck, auf den Wilhelmsplatz, in die Friedrichſtraße und auf den 
e ee EEE 1 nn 

oeben erſchien im Verlage von Eduard Heinri aver 
Köln die 12. u. 13. Lieferung von Kurden chland. Bilder 
aus der Götter⸗ und Heldenſage, aus der Geſchichte 
und der Kulturentwickelung des deutſchen Volkes 
von Johannes Schrammen. 3 jehr empfehlenswerthe Werk 
wird in 15 Lieferungen & 80 Pf. vollftändig fein. Nachftebend theilen 
wir den Inbalt der 12. und 13. Lieferung mit: Der zweiweibige Graf 
von Gleichen. — Eine unerwünſchte Landsmännin. Frauen aus 
dem erlauchten Haufe der Habsburger. — Heirathsangelegenheiten aus 
den 5 5 der luxemburgiſchen Kaiſer.— Die ſchöne Agnes Bernauerin. 
— Maria von Burgund. — Aus dem Kultur⸗ und Geiſtesleben des 
deutſchen Volkes. — Das Kloſterleben. — Rechtsverbältniſſe bei den 
ermanen und im deutſchen Reiche. — Gerichtsperfahren und Gottes⸗ 
urtheile (Ordale). — Die weſtfäliſche eme. — Der Bauernſtand. — 
Bildung und Entwickelung des Städteweſens 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 8. Mai. 

r. [Der Neumärkiſch⸗Poſener Bezirksver⸗ 
band] der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung hält am 26. und 27. d. M. hierſelbſt ſeine 
6. ordentliche Generalverſammlung ab. Beſtimmend für die 
Wahl unſerer Stadt iſt beſonders der Wunſch geweſen, die 
Poſener Handfertigkeitsſchule, ſowie einen 
Schulgarten kennen zu lernen. Nachdem auch der hervor⸗ 
vorragende Kämpfer für Ausbreitung des Handfertigkeits⸗Unter⸗ 
richtes, der Landtags⸗ Abgeordnete v. Schenckendor ff, in 
liebenswürdiger Weiſe ſich bereit erklärt hat, an der Verfamm⸗ 
lung theilzunehmen, und nachdem es gelungen iſt, eine Aus 
ſtellung von Erzeugniſſen verſchiedener 
Handfertigkeitsſchulen für die Verſammlung zu arran⸗ 
giren, wird nunmehr von dem Ausſchuſſe an die Mitglieder des 
Verbandes das dringende Erſuchen gerichtet, recht zahlreich an 
dieſer General⸗Verſammlung, welche in hohem Grade 
intereſſant zu werden verſpricht, zu betheillgen. — 
Die e eee iſt folgende: 

. Sonnabend, den 26. Mai, Nachmittags 43 Uh I 
die Theilnehmer in der ſtädtiſchen Turnhalle auf den Grünen Punt 
Von 5—6 Uhr Beſuch der Handfertigkeitsſchule im Alumnat (neben 
der Bernhardmnerkirche); von 6—7 Uhr Beſichtigung des Schulgartens 
am königl. Mariengymnaſtum 1 Voraus ſetzung der Genehmigung 
des Herrn Direktors), Um 8 Uhr Verſammlung in der ſtädtiſchen 
Turnhalle: Bericht des Vorſitzenden, Stadtraths Röſtel⸗Lands⸗ 
berg a, über die Thätigkeit und Leiſtungen des Verbandes im vera 
floſſenen Jahre; Rechnungslegung und Entlaftung des Vorſtandes: 
über den gegenwärtigen Stand des andſertig⸗ 
keits-⸗ Uterrichts unter Bezugnahme auf die ausgeſtellten Arbeiten 
von Schulwerkſtätten (Referent der Lebrer Gärtig, Leiter der Hand⸗ 
fertigfeitöjchule in Poſen); der Einfluß des Handfertig⸗ 
keits⸗Unterrichts auf Handwerk, Induſtrie un 
Volkswirthſchaft (Vortrag des Landtags » Abgeordneten von 
Schenckendorff⸗ Görlitz). Nach der Sitzung geſellige Zuſammen⸗ 
kunft. — Sonntag, den 27. Mai, Vormittags 10 Uhr itzung in der 
ſtädtiſchen Turnhalle: Feſtſetzung des Voranſchlages der Emnahr + 
und Ausgaben pro 1883; Wahl des Vorortes; Wahl von 3 R 
nungsreviſoren; Ergänzungswablen für den Ausſchuß, aus welk 
3 Mitglieder ausſcheiden, und Wahl des Vorſitzenden; der Sch la 
garten und ſeine Bedeutung für die Volksbildung 
Referenten Rektor Freyer und Gymnaſiallehrer Dr Pfubl in 
oien); die Volkswirthſchaftslehre im Bildungs 
verein (Referent: General» Sekretär Direktor a. D. Lippe r 
Berlin). Mittags 2 Uhr gemeinſchaftliches Mittageſſen; nach dem⸗ 
ſelben Beſichtigung des zoologiſchen Gartens und geſellige Zuſammen⸗ 
kunft daſelbſt. 
r. Zur äußeren Heilighaltung der So 1 
Zeit ſind bei der königl. eh kon im hi = m 
ziationen wegen Uebertretung der Poli eiverordnung in R 
äußeren Heilighaltung der Sonntagsfeier eingegangen, und zwar find 
dieſe Denunziationen ſämmtlich gegen Geſchäftsleute gerichtet, welche 
während der Kirchenzeit in ihren Lokalen verkauft haben Das Merk 
würdige dabei ift, daß die Denunziationen nicht blos von den amdu⸗ 
a * 3 Pflichten dies ja gehört, 
n von 
erklärt fich dies auf folgende Weite ee een 49055 
welche man durch 
werden von vielen Inhabern derartiger Geſchäftslokale während der 


zwar 
5 2 5 
interthüren gelangen kann und dieſe Ointertblene 


Gottes dienſtzeit offen gehalten. Es giebt nun aber auch andere 
ſchäftslokale, welche keine Hinterthüren haben; die Inhaber derartiger 
Lokale möchten in den meiſten Fällen auch wohl während der KRirchen⸗ 
zeit verkaufen, aber ſie können dies nicht, da ſie nur einen einzigen 
Eingang von der Straße her haben. Da nun die Lideninbaber . — 
Hinterthüren“ ſich dadurch geſchädigt ſehen, daß Konkurrenten von 
ihnen, welche Hinterthüren haben, an die Geſchäftskunden der erſteren 
verkaufen, ſo haben mehrere von ihnen ſich auf das Denunziren von 
Konkurrenten „mit Hinterthüren“, welche während der Kirchenzeit ner- 
kaufen, verlegt. Es ſoll dabei, wie man hört, oft mit einer gewiſſen 
Schlaubeit verfahren werden; es werden Arbeiter mit dem Laltdge 


3 8 theils zwiſchen der Stadt und dem über ſie ge⸗ 
etzten Staroſten. . 6 
8 Beſonders die letzteren geben zum Theil Bilder polniſcher Zu⸗ 
ände, welche in ihrer Art klaſſiſch ſind. Daß der Staroſt königliche 
rivilegien einfach verlacht und dies damit rechtfertigt, er, als Senator, 
habe nicht nöthig königliche Privilegien zu reſpektiren, daß der bevoll⸗ 
mädtigte Vertreter dieſes Beamten eine Deputation des Magiſtrats 
kurzer Hand gefangen nimmt, in 24 Stunden in einem Zimmer ohne 
jeden Stuhl oder ſonſtiges Möbel einſperrt und ſie ſchließlich auf die 
Erde legen und mit dicken Knüppeln durchprügeln läßt, daß er in einer 
Nacht das Haus des Gemeindepfarrers überfällt, um ihn aus dem 
Bette auf's Schloß ins Gefängniß zu ſchleppen, daß er auf einem Jagd⸗ 
wagen durch die Stadt fahrend mitten unter die Bürger hinein⸗ 
chießt, und dabei den Natbsdiener, der lediglich abgeſchickt war, die 
Ken auf der Straße zu beruhigen, direkt zu Tode prügeln läßt: das 
alles ſind doch wobl Züge. die dem Leſer ſo recht vor die Seele ſtellen, 
was man unter polniſcher Anarchie in den letzten Jahrzehnten des pol: 
niſchen Reiches verſteben muß, und die zugleich erklären, wie leicht ſich 
ene Städte in die ſpätere preußiſche Herrſchaft fügten. — Eine zweite 
eihe von höchſt intereſſanten Thatſachen aus der vorliegenden 
Chronik ſind die Berichte über die Truppendurchzüge und die Beſuche 
hoher Perſönlichkeiten, welche die ſtädtiſche Geſchichte in höchſt anre⸗ 
ender Weiſe mit der allgemeinen Geſchichte in Verbindung ſetzen. 
Man ſollte es kaum glauben, welch hohen Beſuch die kleine Stadt von 
Zeit zu Zeit in ihren Mauern ſah: jo kam Kurt von Schweden, Peter 
der Große von Rußland und fein Sohn, der unglückliche Alerius, der 
Feldmarſchall Montecuculli, eine Anzahl polniſcher Könige und Kö⸗ 
niginnen, und von Truppendurchzügen blieb die Stadt in der Periode 
der ſchwediſch⸗polniſchen Kriege kaum ein Jahr verſchont. . 
Vielleicht die interefanteften Nachrichten der Chronik aber find die 
über die Geſchichte der Reformation und Gegenreformation in Meſeritz. 
Der große Auf⸗ und Rückgang der reformatoriſchen Bewegung in Polen 
wird bier an einzelnen lokalen Beiſpielen mit ſeltener Eoidenz und 
Plaſtik von Zeitgenoſſen uns vor die Augen ee Kurz zwar find 
die Bemerkungen über die Einführung „des Lichtes des Evangeliums“, 
aber ausführlich, dann die Erzählung von der Einrichtung der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche zum evangeliſchen Gotteshauſe und die Schilderung 
aller Inſtitutionen an denſelben. Sehr ausführlich und inftruftiv 
dann ferner die Wegnahme der Kirche, die Plackereien beim Aufbau der 
neuen, endlich — vielleicht der Glanzpunkt der Chronik — die Ein 
führung der JFeſuiten in Meſeritz. Erſt erlangten ſie die Erlaubniß 
ch fundiren zu dürfen von dem Staroſten reſp. von der Frau deſſelben; 
n der Staroft — Peters de Beim Opalinski — war kein ſonder⸗ 
licher Freund der Jeſuiten, ja als er an jenem Tage Meſeritz verließ 
und die Rathsberrn ihm das Geleite gaben, ging er ſogar fo weit, fie 
noch aus der Karoſſe heraus ausdrücklich zu warnen: „Kinder, ſebet, 
was paſſtret. und ſeid behutſam!“ Als aber der Staroſt ſtarb und die 
Frau Staroſtin die Staroſtei allein hatte, fanden ſie keine Schwierig⸗ 
keit mehr. Wunderbar iſt es dann, mit welcher Zähigkeit und Plan⸗ 
mäßigkeit fie den Widerſtand der Stadt brachen und endlich auch einen 
Ort zur Fundation ihres Kollegiums ſich erwarben. Eine Probe des 


wake 
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zwar ſehr einfachen, aber behaglichen und anmuthenden Stiles zu geben, 
müſſen wir uns verſagen. Wir bemerken nur noch, daß außer der 
orientirenden Einleitung der Chronik eine Anzahl Bemerkungen, ſo wie 
urkundlicher Beilagen bei. über die ſtädtiſche Verfaſſung und ein aus⸗ 
führliches alphabetiſches Regiſter beigegeben ſind. 


8. Das Schloß Babelsberg bei Potsdam, der Sommer⸗ und 
Lieblingsaufenthalt Ihrer Majeftäten des Kaiſers und der Kaiſerin, 
wird bekanntlich ſeiner reisenden Lage und ſeiner mannigfachen Merk⸗ 
würdigkeiten wegen von allen Reiſenden und auch von vielen Berlinern 
beſucht, die im Sommer einen Ausflug nach dem ſchönen Potsdam 
machen. Mit der größten Liberalität iſt den Beſuchern die Beſichti⸗ 
gung des Schloſſes und der Gärten geſtattet, und die Wohnzimmer 
des Kaiſers ſind bei ſolchen Gelegenheiten hauptſächlich der Gegenſtand 
des gan; beſonderen Intereſſes. Als Se. Mafſeſtät am letzten Sonn⸗ 
tage mit der Frau Großherzogin von Baden einige Stunden auf dem 
Babelsberge verweilte, machte er ſelbſt den Führer, um bei dem Rund⸗ 
gange auf einige Neuheiten und den Zuwachs von Kunſtgegenſtänden 
aus jüngfter Zeit mit erläuternden Worten aufmerkſam zu machen. 
Die Großherzogin folgte ihrem Vater mit dem regſten Intereſſe und 
gab zum Schluſſe ihrer Bewunderung Ausdruck. — Unten, in der mit 
Waffen und re geſchmückten Vorhalle, von der aus man 
zunächſt in die Gemächer der Kaiſerin gelangt, liegt ein Fremdenbuch 
aus, in das Hoch und Niedrig ihre Namen eingezeichnet haben. Der⸗ 
jenige, welcher ſich hier zuerſt eingetragen hat, iſt der Prinz von Wales 
geweſen. In den Zimmern der Kaiſerin hat ſich wenig verän⸗ 
dert; nur an der Durchgangspforte, die zu den Gemächern 
führt, welche die Kronprinzeſſin früher bewohnte, haben die beiden 
Rıtterfiguren Aufſtellung gefunden, welche die Kaiſerin ihrem Gemahl 
an feinem letzten Geburtstage zum Geſchenk gemacht hat. Aus dieſen 
Zimmern, die ganz nach engliſcher Art möblirt ſind, gelangt man in 
die Wohnräume des Kaiſers, und zwar zunächſt in deſſen Schlafge⸗ 
mach. Einfach und ſchlicht, wie im kaiſerlichen Palais zu Berlin, iſt 
auch hier das Bett, welches an der den . gegenüberliegenden 
Wand ſteht. Links vom Eingange auf einem Tiſche vor einem Divan 
liegen zahlreiche militär⸗wiſſenſchaftliche Werke aus ebreitet, vor denen 
Photographien von Mitgliedern der königlichen Familie ihren Platz er⸗ 
halten haben. Der Schmuck der Wände beſteht aus zahlreichen Bil⸗ 
dern, welche zum größten Theil Momente des ſiegreichen preußiſchen 

eered aus den letzten Feldzügen darſtellen, und die mit eigenhändigen 
Bemerkungen des Kaiſers verſehen find. So hat der Monarch z. B. 
auf dem Bilde, welches den Sturm auf Skalitz am 28. Juni 1866 dar⸗ 
ftellt, und bei dem das Königs⸗Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpreußiſches 
Nr. 90 ſo re 2 Kuen 5 8 85 . 
mütbig ausgezeichnet oder ihren Tod gefunden haben, Init 7) . 
zeichnet und bei dem einen Bataillon de Vemerkugf gemagt nn ge 
taillon todt.“ Unter dem bekannten Bilde, den Limpf um Le Bourget 
darſtellend, lieſt man die wahrhaft königligen Worte: „Die Achtung 
der Sieger für die Beſiegten! Das letzte Zimmer, in weiches der Beſucher 
geführt wird, iſt das Arbeitszimmer des Monarchen. Hier, an einem 
vom Platze zwiſchen den Fenſtern, von wo aus der Kaiſer eine herr» 


liche Ausſicht auf den Park und über die Graalſeen bat, 
Arbeitstiſch und vor demſelben ein einfacher, mit Leder gepolſterter 
Seſſel mit runder Lehne Auf der Mitte des Tiſches erblickt man in 
rothbraunem Sammetrahmen die Photographien der Kaiſerin und der 
Großherzogin von Baden; vor dieſen ſteht das Schreibzeug mit den 
Schreibutenfilien, das von zwei Gewehrpyramiden en miniature flankirt 
iſt, und dahinter der bekannte Engel mit der Inſchrift: „Memento, 
wie man ihn am Fenſter des Eckzimmers der Kaiſerin im hieſigen 
Palais ſteht. Links ſeitwärts liegen in großen geſchnitzten Rahmen 
die Medaillonportraits ſämmtlicher Mitglieder der königlichen Famil 
und an der äußerſten Kante des Tiſches eine Anzahl Bücher, obenauf 
eine Biographie des Kaiſers von L. Schneider. Die rechte Seite des 
Tiſches iſt außer mit Büchern noch mit allerhand Gegenſtänden bede 
welche die Kaiſerin ihrem Gemahl von ihren Reifen mitgebracht hat. 
Als Briefbeſchwerer bedient ſich der Monarch eines Marmorſockels mit 
der Inſchrift: „Düppel 1864“, auf dem ein Theil einer Granate ruht. 
Auch liegt hinter dem Schreibzeug, etwas verſteckt, in Papier gewickelt, 
ein Thaler, mit der Aufſchrift: „Der erſte in Hannover geprägte preu⸗ 
505 Thaler; 12. Oktober 1866“. In dem rechts am Tiſche ſtehenden 
ücher⸗Repoſitorium findet der Beſucher ein Geſangbuch, und zwar das 
Hannoverſche Kirchen⸗Geſangbuch. Wer das Buch aufſchlägt, findet 
an der Stelle, wo das Leſezeichen liegt, bei dem Liede Nr. 399 
3. Vers angeſtrichen und von der Hand des Kaiſers daneben ge⸗ 
ſchrieben: „Bei meinem erſten Beſuche des Gottesdienſtes in der 
Sapoy⸗Kirche zu London am 2. April 1848 geſungen.“ Der Vers 
lautet: „Da ſiehſt Du Gottes Herz, das kann Dir nichts lagen. 
cho 


ſteht ſein 


Sein Mund fein theures Wort, Vertreibt ja alles Jagen. Was 
unmöglich dünkt, kann ſeine Vaterhand Noch geben, die von Dir S 
ſo viel Noth gewandt.“ Unter dem Schreibtiſch vor dem Stubl liegt 
eine geitidte Fußdecke, welche das ehemalige Lieblingspferd des Kaiſers 
„Sadowa“ zeigt. Rechts neben derſelben ſteht das Modell einer Mes 
volverkanone neueſter Konstruktion. Auf einem anderen Tiſche ber 
merkt man zwiſchen den Photographien des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm in blauen Sammetrabmen, die ebenfalls in blau 
Sammet gebundene Rang» und Quartierliſte der preußiſchen Armee in 
Goldſchnitt, deren ſich der Kaiſer vielfach bedient, 


Nene Goldfunde in Alaska. Aus dem Territorium Alast 
früher Ruſſiſch⸗Amerika, find, wie der „Allg. Ztg.“ geichrieben wid 
Nachrichten eingetroffen, welche in ganz Nordamerika ungeheures Auf⸗ 
8 Einige n 1 Ban = Hauptſtadt des 
Fandes. nion angekommene Bergleute haben einige Mei 
öſtlich von der are Gold gefunde 5 Gold mt = 
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engagirt, mit Benutzung der Hinterthüren bei den Konkurrenten zu kaufen, 
und dem Auftraggeber dann ſofort von dem effektuirten ee Mit⸗ 
theilung zu machen worauf die Denunziation erfolgt. Es ſollen be⸗ 
ſonders viele Tabakshändler auf dieſe Weiſe „reingefallen“ ſein; ſo 
„B. trat zu einem derſelben durch die bewußte Hinterthür ein ſchlichter 
ann ins Lokal, und bat, da er mit der Eiſenbahn abreiſen wolle, 
und alle Tabaks äden geſchloſſen ſeien, ihm ein paar Zigarren zu vers 
kaufen. Der nicht bartherzige Zigarrenhändler ließ ſich erweichen, ver⸗ 
abfolgte die Zigarren, und ſofort begab ſich der „agent provocateur‘ 
u ſeinem Auftraggeber und — die Denunziation war fertig. Das iſt 
er „kleine“ Sonntagskrieg zwiſchen den Ladeninhabern mit Hinter⸗ 
thüren und ohne Hin ertbüren! 3 

— Poſener deutſche Volksbibliothek. Die deutſche Volks⸗ 
bibliotbek hierſelbſt wurde Oſtern 1878 mit einer nur ganz geringen 
Anzahl von Bänden eröffnet. Das Beſtreben des Komites, welches die 
Gründung derſelben leitete, ging dahin namentlich der deutſch⸗evange⸗ 
liſchen Bevölkerung der Stadt Poſen für einen möglichſt billigen Preis 
eine gute und gediegene Lektüre zu bieten. Von welcher Bedeutung 
das Unternehmen für unſere Stadt war, hat der Erfolg gelebrt. Aus 
der anfänglich kleinen Sammlung von Büchern iſt eine überaus ſtatt⸗ 
liche Bibliothek geworden; dieſelbe zählt augenblicklich bereits gegen 
2500 Nummern. Vor etwa 14 Jahre ſah ſich der Vorſtand im Inter⸗ 
eſſe der ſtets namhaften Zahl der Leſer genöthigt, neben der Haupt⸗ 
bibliothek, welche ſich unter der Verwaltung von Frau 
Schmädicke, Friedrichsſtrage 24 befindet, eine Filiale zu 
gründen. Dieſelbe (unter Leitung von Frl. Hayn, Breslauer 
ſtraße 22) erfreut ſich eines gedeihlichen Fortganges. Daß bei der 
gegenwärtigen Ausdehnung des Inſtituts und bei den immerhin nur 
beſchränkten Mitteln, (einen eigenen Fond beſitzt die Bibliothek gar 
nicht), es nicht immer leicht ift, den vielſeitigen Anforderungen und 
Bedürfniſſen Rechnung zu tragen, liegt auf der Hand. Der Preis für 
die Benutzung der Bücher iſt ein febr mäßiger; er beträgt je nach dem 
Umfange des Buches 2, 3, 5 Pfg., in ſeltenen Fällen mehr. Ueberdies 
iſt für die Hauptbibliothek ein Jahresabonnement eigerichtet 
4% 2 M.); die ziemlich regelmäßigen Einnahmen aus demſelben find 
der Hauptfonds für die Unterhaltung. Es iſt nun ganz beſonders 
wunſchenswerth, daß die Zahl der Abonnenten bei den nicht geringen 
Ausgaben, welche für Ergänzung und Vermehrung des Bücher⸗ 
beſtandes, für Buchbinderarbeiten u. ſ. w. unausgeſetzt gemacht werden 
müſſen, ſich noch erhöht. In dieſen Tagen hat der Vorſtand der 
Bibliothek an eine ganze Anzahl von Einwohnern unſerer Stadt eine 
dahin zielende Bitte ergehen laſſen; wir möchten aber auch an dieſer 
Stelle uniere Leſer auf das für Poſen fo wichtige Unternehmen aufs 
merkſam zu machen und ſie bitten, durch Abonnement auf Benutzung 
der Bibliothet ihr Intereſſe für dieſelbe zu bekunden. Der Vorſtand 
beſtebt aus den Herren Provinzialſchultath Pol te, (Vorſitzender), 

uſtirath Mehring, Realgymnaſial⸗Oberlehrer Collmann Paſtor 

ehn (vor Kurzem gewählt an Stelle des unſere Stadt, wie bekannt, 
demnächſt verlaſſenden Herrn Paſtor Schlecht) und Gymnaſtial⸗ 
Oberlehrer Dr. Jonas, (Bibliothekar und Schatzmeiſter.) Anmel⸗ 
dungen zum Abonnement werden in dem Geſchäfts⸗ 
lokal der Hauptbibliothek (Friedrichsſtraße 24) von 

rau Schmädicke und von dem Bibliothekar, (Oberlehrer 

r. Jonas, St. Martin 46, 1 Tr.) entgegengenommen. Noch 
ſei zum Schluß bemerkt, daß die Bibliothek außer einer reichhaltigen 
trefflichen Sammlung von Büchern für Erwachſene auch eine 
große Anzahl gediegenſter Jugendſchriften enthält. 

A. Unſere Pfennigſparkaſſe hat am 31. März d. J. die erſten 
vier Monate ihrer Wirkſamleit beendigt, fie hat in der Zeit vom 
6. Dezember 1882 bis zum 31. März c. durch Vermittelung von 47 
Verkaufsſtellen an Sparmarken 


gegeben wieder eingelöſt: es ſtehen aus: 
Stück Stück Stück 
Dezember 8481 260 = 216 M. 6321 632,10 M. 
im Januar 1883 11.119 6730 = 673 M. 4389 438 90 M. 
im stebruar 1883 11,999 8680 = 868 M. 3310 331,00 M. 
im März 1883 11.170 9430 = 93 M. 1740 174.00 M. 
Summa 42,760 27,000 = 2700 M. 15,760 1570,00 M. 


Vergleicht man den Verkehr mit Sparmarken in den einzelnen 
Monaten, jo ergiebt fich, daß nicht der Monat der Einführung des 
ſtituts die böchiten Ziffern ergiebt, ſondern vielmehr die folgenden 
Monate eine bedeutende Steigerung aufweiſen, was wobl darauf hin⸗ 
deuten mag, daß die Einrichtung ſich im Publikum erſt Eingang ver⸗ 
ſchaffen mußte, bei dieſem aber auch willige Aufnahme gefunden hat. 
Es kann dies wohl aus den vorſtehenden Zahlen gefolgert werden, 
denn ſieht man von dem erſten Monat ab, ſo ergiebt ſich, daß in den 
anderen drei Monaten die Zabl der ausgegebenen Marken 
annähernd dieſelbe geblieben iſt, während die Zahl der von der Spar⸗ 
kaſſe eingelöſten, alſo in Spareinlagen umgewandelten Spar⸗ 
marken, in jedem folgenden Monat eine nicht unbedeutende Steigerung 
erfahren hat. Wir dürfen mit dieſen Ergebniſſen wohl zufrieden ſein, 
viele Einwobner haben durch die getroffene Einrichtung Gelegenheit 
gefunden einen Sparpfennig zurückzulegen und ihn nach und nach 
durch neue, wenn auch (leine Erſparniſſe zu vergrößern. Wie anderswo 
hat ſich auch hier eine große Betheiligung der Kinder gezeigt, worin 
die hoffnungsreichſte Seite der Einrichtung zu ſuchen ſein dürfte, denn 


aus dieſen in der Jugendzeit an Sparſamkeit gewöhnten Kindern, er⸗ 


wachſen Männer und Frauen, denen jene Gewohnheit im ſpäteren 
Leben vielleicht noch manche Frucht bringen wird. 

r. Rundreiſe⸗Kupons. Vom 1. Juni bis 30. September d. J. 
werden auf Stationen der Oberſchleſiſchen und Breslau⸗Schweidnitz⸗ 

eiburger Babn loſe Rundreiſe⸗Kupons verkauft, durch welche es den 

—.— ermöglicht wird, im Gebiete der an das Rieſenge birge, 
die ſächſiſche Schweiz und die mähriſch⸗ſchleſiſchen 
Sudeten grenzenden, bezw. durch dieſe Gebirgsgegenden führenden 
Babnſtrecken ſich Rundreiſen ſelbſt zu kombiniren und die zu dieſen 
Reiſen ee nach eigener Wahl an den Billetkaſſen 
uſammenſtellen zu laſſen. FR 
” r. Sechswöchentliche Retourbillets werden vom 15. Mai bis 
15. September d. J. von Poſen nach Kolberg, Rügenwalde 
Stolomünde ausgegeben. Näheres hierüber iſt im Annoncentheile 
der heutigen Zeitung enthalten. x { g 

— Der Schulſchluß zu rather © Pfingſtferien findet am 
Freitag den 11. d. Mis., Nachmittags 4 Ubr, ftatt; der Unterricht 
beginnt wieder am Donnerſtag den 17. d. M., Vormittags um 7 reſp. 


r. 

ie Die Stelle für das Provinzial⸗Krieger⸗Denkmal, welches 
in unſerer Stadı errichtet werden ſoll, iſt noch immer nicht feſtgeſtellt. 
Eine Zeitlang bieß es, daſſelbe ſolle auf dem Kanonenplatze aurgeftellt 
werden; nachdem jedoch wegen anderweitiger Verwerthung dieſes Platzes 
davon Abſtand genommen wol den, bieß es, das Denkmal ſolle auf der 
Dftieite des Wilbelmsplatzes, gegenüber dem Denkmal für die im 
Kriege 1866 Gefallenen des 5. Armeekorps, errichtet werden; dem 
Vernehmen nach ſoll jedoch der Magiſtrat ſich biegegen erklärt haben. 
Es iſt nun nicht unmöglich, daß das Denkmal ſeinen Platz in der 
Mitte des Neufädtiſchen Marktes erbalten wird. 

r Die Leiche eines verſchwundenen Knaben. Geſtern Vor⸗ 
mittags bemerfte ein Flöger, welcher auf jenem Floße in der Nähe 
des Schillingsthores ſtand, unter demſelben die ſchw mmende Leiche 
eines Knaben; er zog dieſelbe aus dem Waſſer und machte der Polizei 
Anzeige von der Sache. Es wurde nun konſtatirt, daß die gefundene 
Leiche die des 5jäbrigen Sohnes eines Arbeiters auf der Sandſtraße 
war; der Knabe war am 24. v. M. feiner 10läbrigen Schweſter ent⸗ 
laufen und hatte ſeinen Weg über den Gerberdamm nach der Warthe 
eingeſchlagen, doch waren alle Bemühungen, ihn zu ermitteln, fruchtlos 

eblieben ; muthmaßlich iſt er in die Warthe gefallen und ertrunken. 

puren äußerer Verletzung ſind an der kleinen Leiche, welche nach der 
Leichenballe des ſtädtiſchen Krankenhauses gebracht worden ift, nicht 
bemerklich. 


— 5 m 

r. Ein redlicher Finder. Ein Droſchkenkutſcher, Namens Sta⸗ 
chowiak. (Droichfe Nr. 34) bat bei der Polizei angezeigt, daß er am 
1. Mai d. J. Nachmittags am Wilhelmsplatze ein altes Beutel⸗Porte⸗ 
monnaie mit 15 M. 30 Pf. gefunden hat. 5 

r. Wegen unbefugten Angelus in der Wartbe find in neueſter 
Zeit viele Perſonen zur Beitrarung W da in den 
offenen Gewäſſern in der Zeit vom 10. April bis 9. Juni, mit Aus⸗ 
nahme pon 3 Tagen in jeder Woche, nicht gefiſcht werden darf. 

r. Unterſchlagung. Eine Arbeiterfrau, welche für einen biefigen 
Bäckermeiſter Backwaaren austrug, hat geſtern einen Korb Gebäck im 
Werthe von 6 M unterſchlagen und den Betrag in ihrem Nutzen verwendet. 

r. Wegen Verleitung zum Betteln wurde geſtern eine Arbeiter⸗ 
frau polizeilich ſiſtirt, weil ſie ihr öjähriges Kind zum Betteln auf die 
Straßen der Stadt geſchickt hatte. 25 

r. Diebſtahl, Einer Köchin am Wronkerplatz find vor einigen 
Tagen aus verſchloſſener Bodenkammer mittelſt Abdrückens des Vor⸗ 
legeſchloſſes ein großes Deckbett mit rothgeſtreiſter Einſchütte und ein 
gelbgeſtreifter Beutel mit ungeriſſenen Federn geſtoblen worden 

Grätz, 8. Mai. [Das Grätzer Bier], welches ſeit un⸗ 
denklichen Zeiten hier gebraut wird, hat in den letzten Jahren eine 
große Verbreitung erfahren und wird nach allen Himmelsgegenden 
verſandt. Es verdankt ſeinen großen Ruf dem Umſtande, daß es 
nicht berauſcht und ein ſehr geſundes Getränk iſt, ſo daß es ſelbſt 
von Rekonvaleszenten genoſſen werden kann Nur aus Weizenmalz 
und Hopfen gebraut, beruhen die Vorzüge dieſes Getränkes haupt⸗ 
ſächlich auf dem e verwendeten hieſigen Brunnenwaſſer, das in 
einzelnen Stadttheilen von vorzügli her Güte iſt, in einzelnen aber ſich 
auch nachgewieſenermaßen nicht zur Herſtellung eines guten Fabrikats 
eignet. Leider hat ſich in den letzten Jahren die Konkurrenz auch 
dieſes Artikels bemächtigt und es ſind in verſchiedenen Städten 
Brauereien eingerichtet worden, welche das bielige Bier nachahmen. 
— bier und da Seewaſſer oder das Waſſer aus Waſſerleitungen 
nehmen und ſolches Getränk unter dem Namen „Grätzer Bier“ in 
den Handel bringen. Das Grätzer Bier kann nur auf Flaſchen reifen, 
in der Flaſche aber oder im Glaſe kann man das unächte Bier vom 
ächten dem Ausſehen gar nicht unterſcheiden. Die meiſten Konſumen⸗ 
ten aber können ſich mit dem Abziehen des Bieres auf Flaſchen gar 
nicht befaſſen, entnehmen daher ihren Bedarf vom Bierverleger oder 
Bierhändler und ſind wohl meiſtens der Meinung, daß ſie ächtes 
Grätzer Bier trinken. Da die 1 Brauer außer der Brauſteuer 
noch eine bedeutende Abgabe an die Stadt zahlen müſſen, im letzten 
Jahre z. B. über 36,000 M., was in anderen Städten nicht der Fall 
iſt ſo kann das nachgeahmte Bier billiger hergeſtellt und verkauft 
werden als das hieſige und findet daher bei Bierhändlern willige 
Abnehmer, da ſie daran mehr verdienen als am hieſigen Fabrikat So 
wird das Publikum vielfach getäuſcht, der Ruf des hieſigen Bieres 
untergraben, die hieſigen Brauer aber und indirekt die Stadt werden 
durch dieſe Nachahmungen geſchädigt. ; 

11 Wreſchen, 8. Nai. [Etat der Kreis⸗Kommunal⸗ 
kaſſe. Zehnjährige Durchſchnittspreiſe. Kreis⸗ 
kaſſe.] Der Etat für unſere Kreiskommunalkaſſe pro 1883/84 ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 71.300 M. In dem Etat befinden ſich 
folgende Poſten: Einnahme: Imſen von Aktiven 95 M. 83 : 
Erlös für Jagdſcheine 500 M.; Lazarethverpflegungsgebühren 1000 M.; 
Beiträge des Kreiſes (inkl. 21.929,50 M. zur Verzinſung und Tilgung 
der Kreisanleihe) 69.700 M. und unvorhergeſehene Einnahme 4.17 N. 
Ausgabe: Gehälter, Re unerationen ꝛc. 4420 M.; Koſten für kreis⸗ 
ſtändiſche Sitzungen 536 M.; zu Medizinalzwecken 1590 M.; zu 
Wegebauten 20.009 M.; gi Provinzialzwecken 16,000 M; Zur Bere 
zinſung und Tilgung der Kreisanleihe von 400,000 M. aus dem Reichs⸗ 
invalidenfonds 21.929,50 M.; zur Unterhaltung des Kreislazareths 

M.; zu Standesamtszwecken für die Landbezirke 1200 M.; alle 

emeine often 1225 M. und zu unvorher gaben 1 


geſehenen Au 

der letzten 19 Friedensjahre mit Weglaſſung des t en und bei 
moh'feiliten Jahres im hieſigen Kreiſe für 100 Kilogr. Weizen 19,63 
M., Roggen 15,59 M., Hafer 14,66 M., Heu 5,04 M., Stroh 3,82 
M., für 1 Kilogramm Weizenmebl 33 Pf. und Roggenmehl 27 Pf. — 
Nach dem Jahresbericht für unſere Kreis⸗Sparkaſſe, hat dieſelbe im 
Rechnungsjahre 188/83 eine Geſammteinnahme von 92.619,71 M. ger 
babt. Die Kaſſenbilanz ſtellt ſich wie folgt: Kaſſenbeſtand am 1. April 
1883 322.48 ., Hypotheken 91,93 1,41 M., Effekten lat Courswerth 
132,751,25 M., Darlehne 2000 N., Wechſel 1712,72 M. Im Ganzen 
228.73 ,86 M. Die Paſſiva derſelben betragen: An Kapital⸗Einlagen 
intl. zugeſchlagen: Zinſen 221,963,24 M., Reſervefond 6770,62 M. 
Summa wie oben 228,733,868 M. B 

I Oſtrowo, 8. Mai. [Regierungspräſident v. Some 
merfeld. Arbeiter nach der Provinz Sachſen.] 
Vorige Woche beſuchte der Herr Regierungspräſtdent v. Sommerfeld 
unſere Stadt und auch das biejige Gymnaſium, wo er ſich das Lehrer⸗ 
Kollegium vorſtellen ließ und dem Unterrichte in der Prima eine zeit⸗ 
lang anwohnte. — Geſtern ging wieder ein Trupo Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen aus Polen bier durch nach Magdeburg, wohin fie von 
Agenten für den Rübenbau engagirt find, Wie die Leute erzählten, 
ſind ſie ſämmtlich mit Reiſegeld für die Hinreiſe von den Anwerbern 
verſehen worden. Sie haben ſich verpflichten müſſen, bis Ende Oktober 
an den Arbeitsſtellen auszuhalten, und den Arbeitgebern ißt geſtattet, 
an jedem Löhnungstage den Betrag eines Arbeitstages als Garantie 
für das Verbleiben in der Arbeit zurückzuhalten und erſt beim Abgange 
auszuzahlen. Das zurückgehaltene Geld wird Übrigens bei einer unter 
polizeilicher Kontrolle ſtehenden Vexeinskaſſe deponirt, wo jede Arbeits⸗ 
perſon ihr Konto hat und gegen eine ſehr geringe Abgabe auch ihre 
ſonſtigen Erſpariſſe ſicher niederlegen kann 

Birnbaum, 8. Mai. N ilitäriſches. Feuer.] Die 
aus dem ſtellvertretenden Landrath, Herrn Nicäus⸗Wierſebaum, dem 
Rittergutsbeſitzer Freiherrn v. Maſſenbach Bialokoſz und dem Major 
* im Füſilier⸗ Regiment Nr. 37 beftebende Einquartierungs⸗ 

ommiſſion bat in der Zeit vom 23.—26 v. M. die Belegungs⸗ 
fähigkeit des Kreiſes Birnbaum feſtgeſtellt. Wie verlautet, wird die 
Stadt Birnbaum, wenn die gegenwärtigen Dispoſitionen nicht noch 
geändert werden, von Manövertruppen im Herbſt d. J. wenig oder 
gar nicht berührt werden. Das Uebungsterrain ſoll durch die Chauſſee⸗ 
linie Prittiſch⸗Schwerin, ſodann durch die Ortſchaften Prittiſch, Rolitten, 
Kalzig, Bleſen, Altböfhen, Schwerin a. W. abgegrenzt ſein. Das 
demnächſtige Diviſtonsmanöver findet in der Richtung auf Meſeritz 
ſtatt. Für die Stadt Birn zaum und Umgegend würden daher nur 
etwaige Durchmärſche ſtattfinden. — Gegen Ende vorigen Monats iſt 
ein dem Schneidermeiſter Friedrich Kukat gehöriges, vor einigen Jahren 
neu erbautes und nicht verſichertes Stallgebäude abgebrannt. Das 
Feuer iſt vorſätzlich angelegt worden und iſt der Brandſtifter auch 
inzwiſchen in der Perſon des 19 jährigen Schneiderlehrlings S. er⸗ 
mittelt worden, welcher die That eingeräumt hat. 

Bromberg, 8. Mai. [Generalverſammlung des 
Beamtenvereins.] Im Sauer'ſchen Lokake hierſelbſt fand geſtern 
die ordentliche Generalverſammlung des hieſigen Beamtenvereins ſtatt. 
zu wurde der Jahres bericht durch den Schriftführer, Eiſenbahn⸗ 

ekretär Wolter, vorgetragen, dem wir Folgendes entnehmen: In 
dem verfloſſenen Vereinsſahre wurden 11 ordentliche und 3 außer⸗ 
ordentliche Vorſtandsſitzungen abgehalten. Die Generalverſammlung 
fand am 19. Juni v J. ſtatt. Außer dieſer Generalverſammlung 
wurden noch 6 geſellige Zuſammenkünfte abgehalten und in vier 
Zusammenkünften wurden Vorträge gehalten. In dieſen Ver⸗ 
ſammlungen wurden außerdem noch verſchiedene Vereinsangelegen⸗ 
heiten beſprochen u. A. auch über die Gründung einer zentralen Sterbe⸗ 
kaſſe ꝛc. Zu Anfang des Vereinsjſahres zählte der Verein 204 Mit⸗ 
glieder, neu aufgenommnun wurden 33, ausgeſchieden ſind 16, jo daß 
der Verein gegenwärtig aus 221 Mitgliedern beſteht. — Nach einigen 
Erläuterungen zu dem Bericht wurde vom Kaifirer, Herrn Oberbuch⸗ 
halter Sturtzel der Kaſſenbericht vorgetragen und zur Wahl der Rech⸗ 


user 


nung sreviſions⸗Kommiſſion geſchritten. Es wurden gewählt: 9 
kaſſen⸗Rendant Stegemann, Regierungs Sekretär Rühe und Bureau⸗ 0 
Diätar v. Hirſch. Da Herr Regierungsrath Dickmann ſein Amt als 0 
7 
4 


Stellvertreter des Vorſitzenden niedergelegt bat, fo wurde in feiner 
Stelle Herr Regierungsrath Knatz einſtimmig gewählt. Die ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder: Oberlehrer Dr. Kiel, Eiſen⸗ 
bahn Sekretär Kopplow und Eiſenbabnbetriebs Sekretär Har“ koof 
wurden wiedergewählt. Bei Beſprechung eines Antrages, betreffend 4 
die Bildung einer Unterſtützungskaſſe ſtellt ſich die Unzulänglichkeit = 
des Statuts beraus und die Verſammlung beſchloß, den Vorſtand zu Ne 
beauftragen, ein neues Statut zu entwerfen, reſo. das alte Statut 
redaktionell abzuändern, ſo daß es den Anforderungen der Jetztzeit 


entſpricht. 
Aus dem Gerichtsſaal. 

e Poſen, 7. Mai. [Lund II. Straffammer.] Unter der 
Firma „agence generale de placement Skoblinski“ betrieb brerjelbit 
der Maurergeſelle Franz Stubel ein Stellenvermittelungs⸗Geſchäft. Er 
erließ in der „Schleſiſchen Zeitung“ eine bierauf bezügliche Annonce 
und meldete fi auch die Schulvorſteherin Poradzinska aus Warſchau, 
welche eine Erzieherin, die der engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen 
Sorache vollkommen mächtig ſein müßte, ſuchte. Er ſchrieb auch ſo⸗ 
fort der P., daß er eine ſolche Erzieherin für ſie engagirt habe. Es 
ſei dies eine Miß Jahns, welche bereits 10 Jahre in einem Penfionat 
thätig geweſen wäre und die beſten Zeugniſſe beſitze. Frau P. war 
damit zufrieden und S. erſuchte ſie, das Reiſegeld für „die Lehrerin“ 
= ſenden. Vier Tage vor dem Antritte der dortigen Stellung ſchrieb 

. der P. daß das Fräulein Jahns nicht kommen könne, er ſende ihr 
aber das Fräulein Eliſabeth Glauberg, welche ihren Anſprüchen voll⸗ 
kommen genügen würde. Fräulein G. batte ſich kur vorber an S. 
wegen einer Stellung gewandt und S. ihr auch ſofort mitgetheilt, daß 
Frau P. ſie mit einem Gehalte von jährlich 300 Rubeln durch ſeine 
Vermittelung engagirt habe; er forderte ſie auf, ihm 15 Rubel für 
gine Vermittelung zu ſenden, alsdann würde fie die Adreſſe der Frau 

erfahren und könne fie die Stellung ſofort antreten. Das von der 
P. Gren Reiſegeld bebielt er auch für ſich Als Fräulein G. ſich 
bei Frau P. in Warſchau meldete, wurde ſie nicht angenommen. Sie 
mußte, um wieder die Rückreiſe antreten zu können, ihre ſämmtlichen 
Sachen verpfänden, da ſie ganz ohne Mittel war. Nachdem ſie dem 
S. mit einer Anzeige gedroht hatte, ſandte er ihr die erhaltenen 15 
Rubel zurück, wollte ihr jedoch die Auslagen nicht erſtatten, Fräulein 
G. zeigte, nachdem ihr S. geſchrieben batte „mit der Staatsanwalk⸗ 
ſchaft machen Sie mir garnichts“ die Sache an und wurde gegen S. 
Anklage wegen Betruges erhoben, wegen Führung eines falſchen 
Namens war inzwiſchen von dem Schöffengerichte hierſelbſt 
beſtraft worden. In der heutigen Verhandlung ſtellte ſich 
heraus, daß S. der deutſchen Sprache und Schrift gar nicht 
mächtig iſt, daß vielmehr die ganze Korreſpondenz ein Privatſekretär 
Waltizaf beſorgte. S. wurde zu neun Monaten Geſängniß und mit 
Rückſicht auf ſeine ehrloſe Geſinnung zu einem Jahre Ehrverluſt ver⸗ | 
urtheütt, — Der Arbeiter Franz Grajek wohnte auf der Hinterwalliſchei 
bei einer Frau Beyer, bei welcher auch 2 Dirnen wohnten. de No⸗ 
vember v. J befanden ſich bei den letzteren 2 Soldaten, andere Sol⸗ i 
daten wollten auch in die perſchloſſene Wohnung und es entitand in 3 
Folge deſſen ein großer Skandal vor der Stubentbüre der B. Als 
der in demſelben Hauſe wohnende Obergefreite Noſtiz welcher nach ſei⸗ ! 
ner Wohnung ging, an der Stubenthür der B. vorbeikam, Kant G. “ 
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te 
plötzlich auf ibn zu und ftieß ihm ohne jede Veranlaſſung ein 
in die linke Bruſtſ ite, jo daß das Bruſtfell verletzt — und N. in 
olge deſſen 7 Wochen mit Lebensgefahr krank darniedergelegen hat. 
it Rückſicht auf ſeine Vorbeſtrafungen wegen Körperverlegung wurde 
G. zu ee Gefängniß verurtheilt, auch feine jofortige Verhaf⸗ 


tauna bes dertons pon Koöburg⸗ Gotha. 
cen fes geb bee Gerd it e 


u 9 € R es 
eleidigung erzogs Ernſt von Koburg⸗ Gotha 
angeklagten Agenten Geyer geben der „Volks: eikung folgende EN 
Mittheilungen zu. Die Oeffentlichkeit der Werbandlung mar 
mit Rückſicht auf die öffentliche Ordnung und die öffentliche Sitt⸗ N 
lichkeit ausgeſchloſſen. Geyer wurde zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ Re) 
urtheilt. Wie aus den öffentlich publizirten Urtheilsgründen hervor⸗ 1 
geht, liegt dem Prozeß Folgendes zu Grunde: Die geſchiedene Frau i 
Geyer's, jetzige Gattin eines Schlokbauptmanns in Gotba, ſtand vor 5 
ihrer Verbeirathung mit dem Angeklagten in nahen Beziehungen zum 
Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha und batte von demſelben eine Tochter, 
die Geyer als Pflegekind annahm. Nach Yjähriger Ehe erfolgte die 
Scheidung, und die uneheliche Tochter des Herzogs zog mit ihrer Mutter 
wieder nach Gotha. Jetzt, da die geſchiedene Frau Geyer eine Frau 
v. B ift, wollte ihr Gatte die Tochter adoptiren, und dazu war die 
Einwilligung des Pflegevaters Geyer nöthig. Derſelbe wurde nach 
Gotha zum Rechtsanwalt Juſtizrath Dr. Beck berufen und es ſollen 
ihm dort 10,000 M. für feine Einwilligung angeboten worden fein. 
Geyer verweigerte feine Einwilligung, äußerte Verdächtigungen gegen 
den Herzog, den er beſchuldigte, derſelbe wolle das junge Mädchen zu 
unlauteren Zwecken heranziehen, und wurde deshalb wegen Beleidi⸗ 
gung des Landesherrn denunzirt. Das Urtheil gegen Geyer führt 
aus, die gegen den Herzog Ernſt ausgeſtoßenen Beſchuldigungen hätten 
ſich als durchaus unwahr erwieſen, und fie ſeien um jo ſchwerer, als 
dem Angeklagten nicht unbekannt ſein konnte, daß es ſich um die 
natürliche Tochter des Herzogs handelte und er den Letzteren ſomit 
nicht nur gewöhnlicher Verſtöße gegen die gute Sitte, ſondern eines 
geſetzlich ftraibaren Verbrechens beſchuldigte. Dieſer Umſtand fei als 
beſonders erſchwerend bei der Abmeſſung der Strafe ins Gewicht gefallen. 


Landwirthſchaftliches. | 

V. Saatenſtand. Nachdem etzt die Vegetation ſoweit vorge⸗ “ 
ſchritten iſt, daß der Zuſtand, in welchem die Herbitiaaten aus dem 1 
Winter gekommen find, ſich ſchon klarer zu erkennen giebt, ſtellen die 5 


Verbältniffe ſich im Allgemeinen glücklicherweiſe günftiger beraus, als 3 
früher angenommen werden mußte. bſt der Raps und die eng⸗ 85 
liſchen Weizenarten haben nicht ſo ſtark gelitten, als befürchtet wurde, 5 
auf manchen Feldern ſtebt der Raps ſogar ganz befriedigend. Roggen a 
iſt auf ſandigem und moorigem Boden zum Theil ausgewintert, Das 

gegen iſt auf beſſerem Boden der Stand der Roggenſaaten ein guter. 
beſonders bei den frühen Sorten, und auch die Weizenfelder gewinnen 
allmählich jetzt ein beſſeres Ausſehen. Im Allgemeinen iſt die Ent⸗ 2 
wickelung allerdings gegen norma ke Jabre noch immer ſehr zurück. 


Slaals⸗ und Volkswirthſchaft. 5 
. V. Die Wiegevorrichtungen auf den Eiſenbahnen. Unter 
Hinweis auf die mehrfach konſtatirte Thatſache, daß bei dem Eiſen⸗ 
babntransport von Wagenladungsgütern häufig recht erhebliche 
Gew chtsdifferenzen vorkommen, hat der Vorſtand des landwirtbſchaft⸗ 
lichen Hauptvereins im Regierungsbezirk Poſen — wie wir ſ. Z bes 
kanntlich mittheilten — in Ausfäbrung eines Beſchluſſes der letzten 4 
Generalverſammlung an das Miniſtertum der öffentlichen Arbeiten das 2 
Geſuch gerichtet, darauf hinwirken zu wollen, daß die Eiſenbahnſtationen 3 
mit den erforderlichen Wiegevorrichtungen zur Kontrolle des Gewichts 3 
von Wagenladungsgütern ausgeſtattet, die erforderlichen Waagen 
nach Erforderniß auf ihre Richtigkeit revidirt, ſowie endlich das Tara⸗ 
gewicht der Waggons periodiich kontrollirt werde. Von dem Mini⸗ 
ſterium iſt jet hierauf die Antwort eingegangen, dabin lautend, daß 
periodische Reviſionen der Centeſtmalwaagen, ſowie des Eigengewichts 
der Fahrzeuge und die entſorechende Berichtigung der Vermerfe über 5 
das letztere bereits früher angeordnet und daß die königl. Eiſenbahn⸗ 
Nn 9 Wü Vent dee EN. jetzt von 
euem an die ſorgfältige Beachtung der betreffenden Vorſchri 5 
erinnert worden ſeien. 2 inte, 
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Leipzig, 8. Mai. [ProduftensBeriht von Her⸗ 
Wann Jazow . Wetter: bewölkt und icmil. Wind: SD. 


Barometer, früh 27,6". „ fell ART 
Weizen per 1000 Kilogr. Netto ruhig, loko bieſiger 160—192 
M. bez., do. ausländ. 195—220 M. bez. Roggen ſtill, per 1000 Kilo 
Netto loko hieſiger 140 bis 160 Mark bezahlt. — Gerſte per 1000 Kilo 
loko Brauw. 160 —175 M. bezahlt und Brief, do. gering. 
120—135 Mark u. Br. — Malz per 50 Kilo Netto Info 13 
bis 14 M. bez. u. Br., do. Saale 14,80 —15,30 M. bezahlt. Schkeuditz 
—. — Hafer pro 1000 Kilo Netto loko 130—140 M. bezahlt. — 
Mais pr. 1000 Ko. Netto loko —, do. rumäniſcher 153 M. bez., 
— Wicken pr. 1000 Kilogramm Netto loko 130-165 M. — 
Erbſen pr. 1000 Kilo Netto loko große gut 215—240 M. bez. u. Br, 
do. kleine gut 150—175 M. bz. u. B. do. Futter⸗140—150 M. — Bohnen 
pr. 100 Ko. Netto loko 20—26 N. bez. u. Br. — Lupinen pr. 1000 
Kilo Netto loko gelb 110—115 Mark bez. — Delſagt pr. 1000 Kilo 
Netto Raps 330 M. nom. — Leinſaat mittel — M. bez. 
u. Br., do. fein — M. bez. — Rübſen — M. — Oelkuche 
pr. 100 Kilo lofo hieſige 14 Mark Brief. — Rübö! rohes per 100 
Kilogramm Netto ohne Faß matt, lolo 70,50 M. bezahlt, per Mai⸗ 
Juni 70,50 M. Br. — Leinöl per 100 Kilo Netto ohne Faß —. 
Mohnöl per 100 Kilogr. Netto ohne Faß loko hieſiges 108 bis 110 
Mark Brief, do. ausländiſches 72 bis 75 M. Brief. — Kleeſaat 
der 50 Kil. Netto, loko weiß nach Qual. 60—80 M. bez. do. 
roth 70-90 M. bez., do. ſchwed. 60 100 M. Des. Spiritus 
per 10,000 Liter % ohne Faß weichend, loko 54,50 Mark Geld. — 
Weizenmehl pr. 100 98 exkl. Sack Nr. 00 31.00 32,00 M., 
Nr. O 28,50 — 29,50 M., Nr. 1 26,50 M., Nr. 2 16.50 M. — Weizen⸗ 
ſchaale ver 100 Ko. exkl. Sack 9,50 bis 10 Mark. — Roggen⸗ 
2 per 100 Kilo exkl. Sack Nr. 0 und Nr. 1 21,50—22,50 M. 
im Verband, Nr. 2 13.00 M. — Roggenkleie ver 100 Kilo exkl. 
Sack 10,50 — 11,50 M. — Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten exkluſtve 
Courtage. Soeien ze. 


Permiſchtes. 

„Anerkennung. Der deutſche Konſul in Swanſeg (England) 
Herr Dahne, empfing von der kaiſerlich deutſchen Regierung 133 Kſtrl. 
(ca. 2700 M) zur Vertheilung an die „Mumbles“ Rettungsbootmann⸗ 
ſchaft und an die Wittwen der bei der Rettung der Beſatzung des 
deutſchen Schiffes „Admiral Prinz Adalbert“, welches am 27. Januar c. 
bei dem Mumbles⸗Leuchtthurm⸗Jelſen ſcheiterte, ums Leben gekomme⸗ 
nen Leute. Der deutſche Kaiſer verlieh auch dem Steuermann des 
Rettungsbootes, Jenkin Jenkins, die Nettungsmedaille, während Miß 
Jeſſie Ace, die Tochter des Leuchtthurmwächters, von der Kaiſerin eine 
werthvolle goldene Broſche empfing. 


Sprech aal. 


Wir erhalten folgende Zuſchrift: 5 
Ich ftebe den Beſtrebungen der Sozialdemokraten fern; bin aber 
der feſſen Ueberzeugung, daß uns, dem IV, Stande der menſchlichen 
Geſellſchaft, deren Laſtträger wir ſind, uns, die wir die ſchweren körper⸗ 
lichen Arbeiten und die untern Geſchäfte des Lebens verrichten müſſen, 
die drei andern Stände unter die Arme greifen müſſen. So lange wir 
Arbeit und Kräfte haben, find wir mit unſerem Looſe zufrieden und 
ſchlagen uns ſo gut oder ſchlecht es geht mit unſerer Familie durch, 
ohne die Hilfe der drei andern Stände zu beanſpruchen. ir ſind auch 
gar nicht neidiſch, daß ihnen bei geringerer Anſtrengung beſſere Lebens“ 
{ e beſchieden find. Dagegen ift unſere Lage, wenn Arbeitsmangel, 
Be, eit. Alter und Arbeitsunfähigkeit über uns hereinbricht, ver⸗ 
w Ich mu en, daß dieſer Zuſtand dann die Quelle 
velcher ſſe,. Zucth ‚und Korrektions⸗ 


zugeführt 
von der kaiſerlichen 
Stage vorgelegten drei 


* Spannun⸗ 
Regierung zur Beflerun; 
großen Geſetzentwürſe über 

» a. das Krankenkaſſengeſetz, 

b. das Unfallverſicherungsgeſetz, 
c. das Alters⸗ und Invaliden⸗Verſorgungsgeſetz 
verfolgt. Leider bin auch ich gezwungen, gegen dieſe Geſetze meine 
Stimme zu erheben, x » 
1) weil dadurch nicht dem ganzen IV. Stande, ſondern nur 
einzelnen Kategorien von Arbeitern entgegengekommen wird, 
2) weil die normirten Unterſtützungen zu gering find, 
3) weil von 4 Mill. deutſchen Arbeitern 30 Mill. Beiträge ge⸗ 
zahlt werden ſollen. 

Ich ſchlage folgenden Geſetzentwurf vor: a 

„S1. Jeder Deutſche, männlichen und weiblichen Geſchlechts, 
muß ſich gegen die Wechſelfälle im Leben gegen Krankheit, Unfall und 
Arbeitsunfähigkeit, ſei es durch eingetretenes Alter oder ſonſtige In⸗ 
validität, — ſtaatlich verſichern. k 

$ 2. Die Beiträge betragen ... Prozent des Einkommens. Per⸗ 
ſonen, welche nur ein Einkommen von 500 Mark haben, find von 
Zahlung der Beiträge befreit. * . 

83. Die Mitglieder haben bei eintretender Krankheit, Unfall, 
hohem Alter, Invalidität, welche ſie verhindert durch Arbeit für 91 
— Ihrigen zu ſorgen, das Recht auf Auszahlung von 1—2 M. 

ich. 

5 & 4. Die Unterbringung in Armen⸗ und Krankenhäuſer an Stelle 
der Summe im S3 darf gegen den Willen des Betreffenden nicht er⸗ 
olgen. 
l 5 5. Obſchon Jeder dieſer Kaſſe angehören muß, ſo ſoll die im 
8 3 beſtimmte Vergültigung nicht etwa auch von allen Mitgliedern 
rechtlich unter allen Umſtänden beanſprucht werden können, ſondern 
nur von den Bedürftigen. Das heißt ſolchen Perſonen, welche 
durch Krankheit ꝛc. mit ihren Familien in Noth gerathen und keine 
hinreichende Mittel haben, die Noth anderweit zu ſteuern. Ä 

8 6. Die Hilfsbedürftigkeit in 8 5 und die Höhe der Beiträge 
im § 3, ſowie das Einkommen im § 2 ſetzen Kommiſſtonen feſt. Die 
Kommiſſion beſteht 

1) aus dem Ortsvorſteher, 
2) aus 3 Einwohnern, welche unter 500 M. Einkommen haben, 
3) aus 3 Einwohnern, welche mehr als 500 M. Einkommen 


haben, 

ad 2 und 3 werden jährlich gewählt. n 

7. Gegen die Entſcheidung der Kommiſſion ſteht binnen zehn 
Tagen der Rechtsweg offen.“ 5 
Durch dieſes Geſetz würden anſcheinend der I., II., III. Stand 
angezapft, indem ſie zu 5 herangezogen würden, ohne die Vor⸗ 
theile dieſer Zwangskaſſe in Anſpruch nehmen zu können. Dem iſt 
aber in Wirklichkeit nicht ſo! Wir ſehen täglich, daß Menſchen aus 
dem I., II. und Stande in den IV. Stand hinübergeſpült wer⸗ 
den. Dieſe, ein beſſeres Leben gewöhnt, zur ſchweren Arbeit untaug⸗ 
lich, fühlen es dann am beſten, was Noth des aller Glücksgüter Be⸗ 
raubten heißt. — Hierauf muß jeder Reiche bei Zeiten ſeinen Blick 
lenken und bedenken, daß mit den Schickſalsmächten kein ewiger Bund 
u flechten iſt und auch er, arm, krank und arbeitsunfähig als Bettler 
8 das Land durchſtreifen lönnte. — Darum ſichere Dir bei Zeiten für 
alle Wechſelfälle durch Zahlung der obigen Beiträge die Gewißheit, 
daß Du im Falle der eintretenden Noth wenigſtens nicht als Bettler 
erben mußt! Aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet, wird der Reiche 
i J der Beiträge nicht ſagen können: 
„Ja, dies Geld muß ich für Lumpen und Bummler wegwerfen“. 

Wenn nun auch nicht alle Reichen in die Lage kommen werden, von 
den Wohlthaten des obigen Geſetzes Gebrauch zu machen, ſo müſſen 


102 14 88 
90 102 (500) 514 88 


fie doch endlich mit der That beweiſen, daß es ihnen Ernſt iſt. dem 
anerkannten Elende des IV. Standes helfend die Hand zu bieten und 
durch ihre Beiträge die Kaſſe leiſtungsfähig zu machen. 

Dann aber bitte ich, im Intereſſe des IV. Stan⸗ 
des noch einen weiteren helfenden Schritt zu thun: 

Bei Berathung der Gewerbenovelle im Reichstage 1883 hat ſich 
ezeigt, daß die jetzigen Privatſtellenvermittler nur die Ausbeutung der 
Stellenſuchenden im Auge haben. Kein Stellenvermittler iſt überhaupt 
im Stande, die Nachfragen nach offenen Stellen zu befriedigen, weil 
ihm ein Organ fehlt, aus welchem er täglich den Arbeitsmarkt in 
Deutſchland überjehen könnte. Er muß ſich daher immer nur auf 
engere Kreiſe beſchränken, indem er z. B. mehrere Zeitungen der Pro⸗ 
vinz, in welcher er feinen Wohnſit bat, und vielleicht noch der Nach: 
barprovinz hält und ſich aus dieſen die ausgeſchriebenen offenen Stellen 
ſammelt. Direkte Aufträge von Arbeitgebern an die Stellenvermit⸗ 
telungs⸗Bureaus ſind ſehr ſelten. Mit den ſo aus einzelnen Zeitungen 
zuſammen geſammelten offenen Stellen treibt nun der Stellenvermittler 
ſein Geſchäft, welches ſelten für den Stellenſuchenden einen Erfolg hat. 
Es muß dieſer Gewerbezweig, welcher für Millionen Arbeiter um 
Stellen ſuchende beiderlei Geſchlechts in Deutſchland eine Lebensfrage 
iſt, anderweit geregelt werden, Es muß ein Zentralorgan für ganz 
Deutſchland geſchaffen werden, aus welchem der Arbeiter (ohne Stellen⸗ 
vermittler) täglich erſehen kann, in welcher Gegend Deutſchlands feine 
feiernde Arbeitskraft gebraucht wird. Ein ſolches Zentralorgan zu 
ſchaffen, dazu fehlen uns Arbeitern aber ſowohl die pefuniären wie 
geiſtigen Mittel und würde uns nur der Staat helfen können 
durch Erlaß folgenden Geſetzes: } 

$ 1. Damit jeder ſtellenſuchende deutſche Arbeiter täglich ſelbſt 
feſtſtellen kann, wo feine Arbeitskraft gebraucht wird, werden alle Ar⸗ 
beit geber erſucht, ihre offenen Stellen mit Angabe des Gehalts und 
die ſonſtigen näheren Bedingungen in das „Kaiſerliche Zentralorgan 
für Stellenſuchende in Berlin“ einrücken zu laſſen. 0 

§ 2. Die Einrückung erfolgt koſtenfrei (damit das Unter: 
nehmen gefördert wird). 

8,3. Jeder Gaſtwirth, jeder Armenverband, jeder Ortsvorſtand, 
jedes Gefängniß iſt verpflichtet, — die Gaſtwirthe bei Vermeidung der 
Konzeſſton — dieſes Zentralorgan zu halten und auszulegen. 

Die kaiſerliche Reichsdruckerei in Berlin ſtellt dies Zentral⸗ 
berechnet nur den Selbſtkoſtenpreis und verſendet es täglich. 
8.5. Die Poſt ſpedirt dieſes Organ unentgeltlich. 

Wir bitten alſo um 2 

1) ſchnelle und leichte Arbeitsnachweiſung, 

2) um eine Zwangskaſſe für alle Deutſchen, welche dem 
Hiſfsbedürſtigen in Krankheit, bei Unfall, Altersſchwäche und 
Arbeitsunfähigkeit rechtlich vor dem Elende ſchützt. 

Kuß mann, 
Arbeiter. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redakt on keine Verantwortung 


organ ber, 
8.5, 


TEEN TE ET TER DE TELLER TEE KERLE TEENS 
Gewinn⸗Liſte der 5. Kl. 103. kgl. ſächſ. Landes⸗Lotterie. 
Ziehung vom 8. Mai. 
(Obne Garantie.) > 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, find mit 260 Mark 


98 15 worden. 

225 13 81 (3000) 353 581 949 659 84 753 930 204 622 866 438 

899 393 693 55 681 60 1461 20 632 237 978 (1000) 145 (300) 426 

625 408 348 806 564 64 (300) 694 (300) 340 834 908 889 62 515 

832 862 805 2344 754 815 832 460 495 557 1 827 413 213 32 
644 204 889 493 877 954 3715 631 313 

189 967 605 43 798 360 613 (300) 660 


11 


236 165 567 167 784 70 6371 982, (1000) 355 801 
246 607 428 222 770 570 223 580 513 400 192 


IE 800 9 N 
7611 309 929 47 84 (300) 469 604 293 132 111 250 981 264 


268 (3000) 569 8432 615 105 598 848 59 488 728 281 (500) 
173 692 (500) 686 667 223 990 237 640 942 551 690 86 
(500) 229 510 722 9653 569 49 693 501 237 768 (500) 837 
471 192 361 (300) 851 126 40 517 151 730 783 965 932 (300) 
630 263 804 (1000) 755. 

10439 747 737 646 894 454 870 864 (500) 976 468 798 932 23 
564 572 (300) 11731 500 969 463 782 164 114 12453 (500) 829 
(300) 318 31 (300) 59 176 740 (1000) 732 (300) 153 (300, 277 128 
840 (300) 890 (300) 231 55 793 (500) 427 21 527 286 917 309 
13253 376 698 464 264 206 150 544 863 897 865 499 (300) 676 456 
278 771 33 167 200 14297 298 125 437 916 660 911 963 (500) 
395 891 432 769 289 301 601 693 138 7 307 973 282 735 25 15505 
691 34 882 (300) 225 (300) 10 60 192 652 284 (500) 654 (3000) 179 
643 928 621 127 55 (3000) 796 219 565 (300) 433 732 (1000) 101 
401 640 49 16762 640 290 730 313 327 623 796 507 865 606 658 
(500) 20 428 754 551 827 17681 902 467 (300) 624 381 (500) 404 
(3000) 338 625 22 (300) 6 745 499 710 920 (3000) 549 281 324 
421 356 394 560 441 860 770 752 84 495 247 (300) 346 47 (3000) 
490 62 18552 546 195 124 908 909 496 690 843 883 437 324 919 
602 222 (300) 918 870 783 19828 628 346 (500) 575 629 287 787 
946 516 320 (300) 321 339 789 91 221 752 351 80. 

20464 333 84 557 (300) 686 369 857 456 38 701 741 460 955 
408 91. 21447 713 6,3 489 (500) 813 691 622 (3000) 53 778 (300) 
469 8 563 340 885 233 534 990 773 159 227 509 (300) 318 242 218 
75 789 398 (300) 189 531 578. 22431 967 767 901 126 811 497 
572 348 (1000) 410 (300) 619. 23998 192 (500) 114 139 382 354 
835 518 (300) 517 645 205 (1000) 81 884 74 (300) 586 480 (300) 185 
966 61 279 399. 24208 698 586 (500) 380 414 890 96 617 837 
(1000) 787 233 305 715 78 768 25435 752 104 638 (300) 318 292 
428 262 30 (300) 759 987 281 354 804 60000 241 158 235 
40 76 401 866 202 141 836 535. 26607 (300) 788 92 502 (500) 497 
33 (300) 302 37 141 563 764 97 (3000) 123 742 (3000). 27377 524 
233 767 296 659 996 354 607 288 946 755 409 108 613 883. 28114 
900 248 409 (500) 431 374 497 214 460 94 441 670 436 212 348 410 
826 868 28 893 847. 29024 879 150 242 674 392 883.847 35 170 
813 724 638 94 49 802 862 21 216 (1000) 73 672 863 758 83 179 
922 386 176 (3000) 307 306 364 59. 

30883 909 744 635 358 955 12 665 360 33 (3000) 378 961 363 
256 265 683 628 31621 215 667 568 71 912 537 (1000) 850 535 
132 986 382. 32217 466 237 348 301 758 994 634 791 265 474 
(1000) 336 427 391 (500) 808 307 899 658 776 94 411 (3000) 995 
414 (300) 726 139. 33077 700 289 (500) 689 53 143 253 927 127 
213 996 288 145 112 436 490 367 (1000) 263. 34734 (300) 112 804 
455 752 80 254 (300) 208 (3000) 824 204 414 795 17 384 150 950 
344 292. 35605 454 689 24 571 506 610 805 (1000) 311. 834 15 
629 371 935 265 238 853 863 34 386 820 478 36099 4,0 78 53 
156 (3000) 424 402 958 479 213 722 368 51 425 174 960 836 917 
37 (300) 511 765 261 555 672 921 531. 37406 259 376 659 325 
883 616 634 897. 38136 739 226 558 759 473 890 475 190 138 155 
778 507 (3000) 323. 39926 (1000) 514 579 581 843 462 16 662 83 
(1000) 659 205 248 417 388 605 167 756 (1000) 267 968 667 374 
831 548. 

0533 927 24 493 304 (300) 156 271 (300) 393 722 889 190 
895 733 121 627 389 653 464 829 729. 41223 68 565 


| 236 366 568 613 250 (300) 941 531 983 869 635 839 402 212 (1000) 


174 217 91. 


555 984 353 123 575 791 808 


200) 559 754 (500) 32 687 31 (3000) 
941 329 726. 47526 114 677 85 879 260 81 190 171 (300) 29 843 
752 753 147 (300) 628 366 58 (500) 173 285 870 47. 48780 447 
711 446 729 465 892 (500) 104 (500) 509 731 497 (300) 271 861 935 
97 24 130 409 24 816 79. 49133 277 357 495 (300) 550 633 479 
31 502 (3000) 762 206 534 752 454 (300) 995 27 450 620 910 (1000) 
983 799 (3000) 77 311 896 (300). 

50002 (300) 107 833 658 596 312 642 743 68 586 439 624 549 
(500) 876 330 317 574 589 115 952 758 236 539 344. 31055 625 
823 996 (300) 436 508 479 (300) 548 403 328 (300) 817 366 645 
469 217 896 876 737 (500) 865 245 357 19 712 237 603. 52701 
158 210 865 508 851 760 100 (3000) 448 860 920 (5000) 379 63 629 
958 48 30 521 494 11453575 865 621 2 818 242 844 892 221 
(300) 541 267 42 543 785 61 289 317 241 640 351 439 331 477 417 
68 945 (300) 603 (300). 54577 389 826 368 (500) 265 142 650 6868 
572 916 126 454 383. 55470 (3000) 286 506 (3000) 78 (500) 658 
775 611 (500) 375 894 (500) 667 469 761 913 395 126 721 315 222 
634 164 820 841. 56755 266 725 673 645 742 864 555 250 557 
91 113 718 228 86 (500) 553 304. 57789 622 739 758 301 539 66 
543 90 30 733 268 955 297 4. 38054 992 986 (300) 546 783 953 
(300) 877 458 520 498 454 681 (3000) 400 50 (3000) 625 692 2 284 
882 312 575 623 39 (300) 827 553. 59208 523 (3000) 254 (300) 


311 360 841 939 206 694 (500) 339. 


60910 650 950 20 47 489 (500) 168 329 187. 61257 772 237 748 
249 958 251 605 942 407 3:0 970 854 822 873 (500) 528 (300) 186 
952 67 388 900 509 2 767 (1000) 435. 62456 929 347 644 (300 
952 965 969 747 178 710 873 321 401 142 (300) 50 (300) 192 839 (30 
58 282 (300) 219 692 696 428 314 722 547. 63884 90 921 758 (300) 
86 964 35 987 312 115 783 629 291 974 128 985 954 67 389. 
64419 970 (300) 829 887 442 89 (500) 288 326 816 547 733 212 
164 370 272 176 929 645 45. 65316 487 504 753 44 628 28 178 
15,000) 864 (1000) 841 774. 66329 426 854 821 14 718 639 (3000) 

50 935 29 974 (500) 580 770 (300) 445 (1000) 617 486 889 120 
128 472 176 642 256. 67703 942 (500) 463 (3000) 395 (300) 707 
203 342 349 (300) 483 206 373 556 307 197 893 128 (300) 901 84 
(300) 544 272 193 679 284 766 289 917 830. 68730 676 412 778 
(500) 744 561 768 277 739 3 724 86 (300) 622 661 (3000) 875 518 
(300) 269 276 743 496 858 401. 69586 106 943 121 276 608 392 
515 152 661 522 823 794 (300) 620 502 290 115. 4 
70196 812 620 (300) 192 77 959 (500) 749 489 (3000) 730 389 
233 737 701 639 915 586. 71456 383 616 579 240 855 958 166 110 
657 972 368 725 701 495 257 790 865 436 667 676 (300). 72114 
120 33 (500) 635 969 419 (500) 992 391 305 129 627 163 (3000) 664 
895 (300) 855 221 958 (1000) 684 332 628 147 512 270. 73233 
282 465 304 537 925 (500) 439 674 90 611 563 (300) 513 821 85 
888 7 641 348 908 414 892 748. 74225 (300) 979 992 (3000) 76 
423 414 739 533 116 924 (300) 708 817 413 637 614 111 114 8 
868 715 669 4 118 834 (5000). 75598 739 890 877 970 188 637 | 
(1000) 975 781 869 (500) 80 520 148 88 783 211 987 (300) 864 650 
(3000) 881 117 33 503 23 592 814 306 645 92. 76679 799 59 x 
532 219 460 954 936 763 438 801 369. 77739 768 (3000) 859 215 
77 637 101 (300) 378 930 601 981 876 126 486 60 162 382 425 
516 745 (300) 82 913 729. 78858 99 470 79 264 191 407 
52 897 437 422 870 435 280 389 887 5 973 935 562 722 79 
745 918 394 477 887 763 425 89 659 750 543 (3000) 418 277 
(300) 568 782 200 681 67 877 40 613 712 74 545 323 923. 
80363 (1000) 820 235 987 541 212 (500) 245 134 60 87 
432 530 103 23 927 411 664 760 665. 81000 951 767 590 550 1 
39.320 184 231 101 993 128 315 58 897625 398 82530 . 
369 477 927 97 583 (300) 312 (1000) 587 420 144 975 540 
800 (300) 942 125 110 135. 83833 96 210 270 18 


85749 833 321 624 425 612 721 Hei vis 

490 371 77 57 541 430 112 (300) 197 462, 86373 (& 
560 997 449 115 545 497 555 163 207 932 7% 303 81 46 
87630 (3000) 874 142 98 (300) 227 75 729 757 67 ur 
213 (3000) 102 (1000) 890 855 832 835 353 181 354 % Ws 
88709 759 590 509 (500) 64.383 (300) 870 318 205 940 5 
789 687 761 667 (300) 726 767 858 613 140 (1000) 427. 
862 654 754 210 (300) 93 512 190 641 356 959 501 4 371 6 
337 981 843 (3000) 553 466 96 604. 1 

90834 669 763 45 872 211 936 714 98 11 102 197 377 (3000) 
127 891 705 651 418 (300) 830 569 (1000) 132 835 (1000) 95 (500) 
861 (300). 91894 634 (300) 109 471 407 902 406 502 469 % 
(300) 841 402 99 821 885 685 (500) 822. 92570 931 940 341 % 
112 835 598 255 31 376 905 86 (500) 129 732 91 338 331 829 961 
709 910. 93812 693 993 646 575 890 469 16 729 476 927 64 43 
757 506 503 310 878 720 409 991 527 726 All 371 345 (300) 501 
809. 94145 372 820 594 534 417 730 283 209 853 483 (300) 17% 
95062 69 894 865 34 703 229 900 573 809 (300) 489 863 602 02 | 
824 487 88. 96421 712 142 453 679 701 483 15 890 45 
125 298 150 147. 97227 373 973.552 72 363 799 650 452 76 949 
399 547 813 53 810 504 564 (3000) 959 27 661 274. 98125 306 
276 462 937 60 527 594 888 (500) 65 918 12 400 270 246 518 206 
261 763 550 34 (500) 582 164 171. 99638 894 553 (300) 964 189 
164 4 3 200 160 253 218 778 448 582 921 657 775 658 110. 


Y 


Voörlen-Felegramme. 
(Wiederholt. ) | 
Berlin, den 9. Mai. (Telear. Agentur.) 1 
Not v 8 Not. v S. 
os. Crzb. E. St.⸗Pr. 96 — 95 75 Ruſſ zun Deient, Anl. 57 500 57 60 
lS⸗Gn. ⸗ „ „ 79 500 80 25] „ Pod.⸗Kr. Pfdb. 84 400 84 40 
alle Sorauer⸗ „106 — 106 80] „, Präm⸗Anl 1866134 301134 50 
ſtpr. Südbahn St A119 90/121 10 


of. Provinz.⸗B. A. 121 501121 EO 
256 80 Sondmrtbieft. B. A 79 50 79 50 
71 60 Poſener Spritfabrik 71 60 71 75 
67 25] Reichsbank 149 751149 75 
74 60 Deutſche Bank Akt. 153 601159 75 
76 25] Diskonto kommandit202 25203 — | 
Ruff.⸗Engl. Anl. 1877 — — — ] Königs⸗Laurahütte 131 25,132 75 
* 5 1880 73 30 73 25 mund. St⸗ Pr 96 75 97 40 
Nachbörſe: Franzoſen 570 — Kredit 525 — Lombarden 257 50 
Baliier. EA. 


131 75/31 80 Kuſſiſche Banknoten? 92 25,202 50 
Pr. konſol. 43 An). 102 30,102 40 Ruf. Engl. Anl. 1871 87 75 87 80 
Poſener Pfandbriefe! 40101 3 Poln 5% Pfandkr. 63 10 83 10 
Poſener Rentenbriefe 101 100101 10 


oln Liguid.⸗Pfdbr. 54 80 54 90 
efter. Banknoten 170 75/170 50 Se Kredit⸗Akt, 525 


Oberſchleſiſche = » 255 75 
Kronpr. Rudolf ⸗ 71 75 
Defir. Silberrente 67 25 
Ungar 59 Papierx. 74 75 

do, 40 Goldrente 76 10 


Oeſter. Goldrente 84 500 84 60 571 50 
1860er Looſe 122 —|122 40 — 
Italiener 60 91 80 


91 
zum. 3% Anl. 1880103 751103 75 


G. Henneberg (Königl. Hoflieferant) in Zürich bei Abnahme von mins 
deſtens zwei Roben porto⸗ und zollfrei ins Haus. Es giebt kaum etwas 
Praktiſcheres in der Damentoilette, als dieſe rohſeidenen Stoffe, die 
für Promenade, im Hauſe, auf der Reiſe und in Geſellſchaft getragen 
werden können. Man wäſcht die fertigen Roben, wenn unrein gewor⸗ 


den, in lauwarmem Seiſenwaſſer, windet fie aus, zieht fie durch Juders 
Die Kleider ſind 
Ein Brief koſtet 


waſſer, windet ſie wieder aus und bügelt ſie feucht. 
im Gebrauch unverwüſtlich. Muſter umgehend. 
20 Pfge. Porto nach der Schweiz. 


— 7 — 
von 47 a 50 qm der Grundſteuer Submiſſion. Vom 15. Mai bis 15. September Aktien ⸗V gthums 

Steckbrief. unterliegt und mit einem Grund- Zur Vergebung von 60 Kubikm.] 1883 werden ſechswöchentliche Re⸗ W 3 7. M loss. 3 

Gegen den Müllergeſellen Otto ſteuer⸗Reinertrage von 0,29 Thlr.] Lütticher Würkelſteinen ift behufs Ab⸗ tourbillets Aotiva: Metallbeſtand Mark 661,060, Reichskaſſenſcheine M. 950, 

Patte aus Tarnowlo, welcher flüchtig und zur Gebäudeſteuer mit einem gabe diesbezüglicher Offerten ein von Poſen nach Colberg II. Noten anderer Banken M. 73,200, Wechſel M. 5 Lombard⸗ 

iſt, iſt wegen dringenden Verdachts Nutzungswertbe von 141 M. ver⸗ Termin auf Klaſſe 24,0 M. III. Klaſſe 16.1 forderungen M. 1,021,700, Sonſtige Aktiva M. 556,345 

der 1 die Unter ſuchungs⸗ anlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ Sonnabend, den 19. Mai e., M.; nach Rügenwalde II. Passiva: Grundkapital Mark 3,000,000, Reſervefonds M. 750,000, 

baft verhängt. Es wird erſucht, den ſtreckung im Wege der nothwendi⸗ Mi tia 8 12 Uhr Klaſſe 25,5 M., III. Klaſſe umlaufende Noten M. 1 1,723,300. Sonſtige täglich fällige Berbindlice 

p. Patte zu verhaften und an das gen Subhaſtation im techniſchen Bureau des Rathhau⸗ 17,1 M.; nach Stolpmünde IL. feiten M. 114.825. An eine Kündigungsfriſt gebunden dene Horbind 

Diefige Juſtizgefängniß ab. uliefern. den 5 Juni 1883 ſes Stube Nr. 15, anberaumt, wo⸗ Klaſſe 26,0 M., III. Klaſſe M. 1,281,620. Son g 15008 M. 34, 980 Weiter en im 1 | 
Poſen, den 8. Mai 1883. „ J r |ielöft auch die Bedingungen einzu] 17,4 lande zahlbare Wedel N. 157,650 ' 
Der Unterfudjungsrüöhter ß | Die Dir 8 
des Königl. Landgerichts. en, Zimmer Nr. 1, 1 denn zugelanbt werden. Außbange gebrachten Befannt: er Bad Reichenhall Ak 

Der Auszug aus der Steuer⸗ n ch A Der größte deutſche klimatiſche Kurort inmitten der un er 

Konkursverfahren. rolle, die beglaubigte Abſchrift — : Der Magistrat. 8 Soole-, Mutterlaugen⸗ und Fichtennadel⸗Extract Bäder, Ziegenmolke 
Ueber den Nachlaß des am 16. des betreffenden Grundbuchblattes Die Stadt Wronke beabſichtigt, ee ̃ — —⅛ Kubmilch, Alpenkräuterſäfte, alle Mineralwäſſer in friſchen Füllungen 

Auguſt 1882 verftordenen Malere und alle ſonſtigen daſſelbe bes zum 1. Oktober d. J. ein Kapital] Von einem Seldetrefleet. wird eine großer pneumat. Apparat, Inbalationkfäle, Gradirwerke, Soolefontaine. 

Maximilian Lopinski zu Poſen treffenden Nachrichten, ſowie die von 75,000 Mart gegen 5 Prozent Beſitzung beſſeren Bodens zu kaufen Heilgymnaſtik. Ausgedebnte Parkanlagen mit gedeckten Wandelbahnen, 

iſt heute Vormittag 112 Uhr das von den Intereſſenten bereits ge- Zinſen auf ein oder zwei größere Part zu welcher 45—50 Mlle. nahe Nadelwälder und ſchattige Promenaden nach allen Richtungen. — 

Konkursverfahren eröffnet. ſtellten oder noch zu ſtellenden — ländliche Grundſtücke bei pupilla⸗ Mart 3 genügen. Agenten Täglich 2 Concerte der Curkapelle, Leſekabinette, Eiſenbahn⸗ und Tele⸗ 
Verwalter: Gerichts ſekretär a. D. ſonderen Verkaufs = Bedingungen riſcher Sicherheit zu begeben. verbeten. Offerten Z. Z. 50, poitl.| grapben⸗Station. Aus fübrliche Proſpecte durch das kal. Bade⸗Commiſſariat. 


ne König bier. tönnen im Bureau des unterzeich- |, Paſſende Offerten find hierher zu | Bofen. 0 st 8 6 eb a d, H eili g en d amm“ 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt neten Königl. Amtsgerichts wäh⸗ ſenden. Ein 
. G a u Na 13 Kabrik⸗Etabliſſement, Bahnstation Rostock, — Jail Doberan nächste Bahnstation 
geeignet zu jeder Anlage, in > Elimatischer Kurort ersten Ranges. Offenes Meer, Buohen- 


16. Juni 1883. ſeingeſeben werden. 


At 3 5 Der Magiſtrat 
* iejenigen Perſonen, welche —ũßł.ü«%u 
Erſte Gläubigerverſammlung Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ reiwilli £ ft fl erun Näbe des Centralbahnhofes “hoohwaldungen Logirhäuser unmittelbar am Strande 
am 4. Juni 1883, 5 . 4 In 55 ie er u ei wi Promenadensteg in die See hinein. Ausgezeichnete Bade- 

Vormittags 11¾ Uhr. Dritte jedoch die Eintragung in 10 Uhr, werde ih im Auerbach A. B. 333. poftlagernd Poſen Elurichtungen. Vorzügliohste Verpflegung. Auskunft er- 
Prüfungstermin 


das Hypothekenbuch geſetzlich erforder⸗ chen Speditionshofe, Sapieha⸗ theilt berei 
26 Oni 1883, lich iſt, auf das Da bezeichnete platz 8, Ein Grundſtück, 245 Die Badever waltung. 
am 2 ). Juni „eben ber e ca. 100 große Oelfarben⸗ ee ee wo Ga \ h l If Ti 
wirtbichait, Kegelbabn und Garten 
1 a, — 8 ren in dem obi⸗ druckbilder mit Goldrah⸗ iſt Fantilienverbältniffe wegen ſofort 00 d 0SEN II ringen. 
gende Verſteigerungstermine anzu- men, in den verſchiedenſten zu ‚verfaufen ober zu Derpachten, Reiche Quelle heilkräftigster Bade-Soole. Gradirwerk mit 


Be am Er ren bie — melden. 
— Näheres beim Thor: Kontroleur W 
Poſen, den 9. Mai 1883 Der Beſchluß über die Ertheilung“ Sujets, als: Heiligenbil⸗ A. Semrau, Kirchofatbor. nn Rh rer zur a Trete hes Lina bel 8. 


e * en Juni 188 3, * Land⸗ Mühleng ut! schützter Lage und altbewährter Heilort goge n Scropheln, Haut- 


Gerichts ſchreiber 
und Frauenkrankheiten, schwer heilende Wunden, rheumatische und 
Vormittags 12 Uhr, gegen ſofortige Baarzahlung ver- Das in Rojom, us Schildberg, 


des Königlichen Amtsgerichts. 1 
. catarrhalische Leiden. 
Aothwendiger Verkauf. im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 1 ſteigern. belegene Mühlengrundſtück, genannt Salson vom 1. Mai bis Ende September. Auskunft ertheilt 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ „Engelsmühle“, kommt zur Sub⸗ 


Das in der Stadt Poſen, Schrodka⸗ Sohoepe, Die Königliche Bade-Direotion. 
markt Nr. 16, 5 im Grund⸗ kündet d Gerichts vollzieher in Poſen. baſtation. Zu der Mühle gehören 8 
8 Im 11. Mat, Vorm. 10 Ubr, 300 Morgen Acker ſowie ausgezeich⸗ 


buche der Stadt Poſen, Vorſtadt 


5 Wronke, den 31. März 1883. 
Schrodka, Band IX, Blatt Nr. 222 G 1 1 Be Wieſen. Bietungsluſtige wollen 
ee 8 3 — Königl. Amtsgericht. eg 8 E 8 u — d. als Subhaſtations⸗ () kk h nd iadron. 
mir, Anna, Joſeph, Johann, . tövoll Erin eachten. 
Stanislaus und Boeleglawa ©8- Aotywendiger a BeembegE pe a Te 


Güter und Grundſtüchke 


mann gehörige Haus =» Grundſtück, 

welches zur Gebäudeſteuer mit einem DaB in Zerg 1 — Eine werden zu kaufen geſucht, Hypo⸗ Poſt⸗ 15 eee Saifon vom 1. Zuni 
thefengelder find ſoſort od. ſpäter Station. bis 30. September. 
Gerin de zu vergeben d. Conrad, Klimatischer Kurort. 


ſtreckung im Wege der G 
nothwendigen Subhaſtation u 16. Juni 1883 
* 7 


am 25. Mai 1883 5 x 
Vormittags 10% Uhr, Vormittags um 9 Uhr, außer einer von circa 5 kaufl 
im Gerichtstagslokale zu Zerkow die einzige in einer norddentjchen heit verkäuflich: 


im Amte ⸗ Gerichtsgebäude, Zimmer 
in nothwendiger Subhaſtation ver⸗ Stadt von 107,000 Einwohnern Dunkele Juchoſtute, 


Nr. 5, am Sapfehaplatze bier ver 
-Reigert werden — 5 und das Urtheil über die iſt, da der Gem ge B An. 


Berlin Oranienſtr. 183. Zur Antw. 
F erb. 


Wegen längerer Abweſen⸗ 


Eröffnung der kalten und warmen See⸗ und Sool⸗ ꝛc. Bäder 
am 15. Jum. — Frequenz 1882: 5000 Gäſte. 
Proſpekte gratis. — Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 

Die Bade⸗ — — 


Grundb f d 
Nutzungswerthe von 895 Mark ver⸗ Band er a ee —.— 
anlagt iſt, ſoll behufs Zwangs voll- tragene, dem Bürger Lukas Grzes⸗ l il) 


pſen, den 16. März 1883. beilung des Zuſchlages für — mit 90,000 M. An⸗ 5 ¼ Zoll, 8 Jahr, für ſchwe⸗ liert EEE 

Bi x : verk. Quantum prompt zu den 

e eee am 16. Juni 1883, Bete tes gan ge res Gewicht, gut geritten, Gogoliner u. Gorge 
Abtheilung IV. Vormittags 11 Uhr, Sone toben e unit Waſser ſehr geeignet als bequemes und Prodi G0 


Herrenpferd auf dem Lande. 
Näh. im Gräfl. Rent⸗Amte 
Poln. Neltkow, Station der 


Dr. Wiener. daſelbſt verkündet werden bei 
; r zung von einem jährlichen Mieths⸗ 
Boil wendiart et ! Derkanf, uf, c Das Grundſtüc, umfaßt eine derſwerthe von circa 2300 M. ein neu 
ß u Grundſteuer unterliegende Geſammt⸗ erbautes Römiſches Bad, Winter: 
Das in Werdum 3 im fläche von 2 ha 34 a 30 qm. Zurſund Sommerdouche und gegen: 
Grunbbuge dieſer Ortſchaft mit der | Grundſteuer ift daſſelbe mit einem wärtig 18 Wannen im Betriebe, Märkiſch⸗Poſener Bahn 
Blatt Nr. 1 verzeichnete, den Ge⸗ Neinertrage von 26,07 M, und zur deren Zahl jetzt noch vermehrt wer⸗ r 
ſchwiſtern Mittelſtaedt gehörige Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ den ſoll. Mik der Anſtalt iſt ein Zwei dreifirte Dühnerhunde im 3. 
Grundſtück, welches mit einem werthe nicht veranlagt. lucratives Geſchäft mit Kiefernadel⸗ Felde billig zum Berkauf in Jerzyee 
Flächeninhalte von 221 ha 03 a] Der Auszu 9 aus der Steuerrolle, präparaten aus einer thüringiſchen a 127. A B. 
88 qm — — — — andes A 0 et Fabrik verbunden. 
und mit einem Grundfteuer-Nein- | buchblattes, alle ſonſtigen das Grun sſähige Käufer wollen 
ertrage von 2147,11 M. und zur ſtück betreffenden Nachrichten, ſo⸗ 1 or 8 15 TT Steititutions- 17 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ wie etwaige Verkaufs⸗ Bedingungen Moſſe, Berlin 8. W. unter J. N Schwärze! 
v. A. Sautermeister, Apoth., 
v. Klosterwald (Hohenzollern) 


a ee Tr ae > 
er 2 2 + 22 A 

R nſtrich. — Die beliebteſten Sorten find der gelbbraune Glanz⸗ 
Sons Ein Gartengrundſtück * 1 ker lad (deckend wie Delfatbe) und der reine Glam lack ohne Farbezufaß. 


wendigen Subhaſtation eg Eggen — — 3 
welche Eigenthumsrechte, oder welche 
den 20. Sept. 1883, nicht ins Grundbuch eingetragene 5 5 e 9 — ſchwarze Kleider, Möbel⸗ Franz Chriſtoph in Berlin. 
ntentbohnuofes iR bon a ſtoffe, Sammet, Filzhüte, Erfinder und alleini — Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 


Vormittags um 10 Uhr, Realrechte, zu deren Wirkſamkeit 1 
gegen Dritte ſedoch die Eintragung Centralbahnhofes, iſt von Michaeli] beſonders auch die dunklen 
im biefigen Gerichtsgebäude, Zimmer in das Grundbuch geſezlich er- d. J. zu verpg 155 a nd a Niederlage für Poſen bei Adolph Aſch Söhne. 


achten 

Nr. 2, verſteigert werden. Auskunft Wübelms latz Nr. 3. 

forderlich iſt, auf das bezeichnete _ Austunit Wübelmsplat Nr. 3. e ürſten mit d 22. A ——— —— — — — 
di De 3 — Aöſchriſt — . 759 Grundſtück geltend machen wollen, Fluten ohn He a4 e EI EEE beute frische Hechte und Barſen 
Buchblattes ie dem Grundſtücke Haben dies ſpäteſtens im Verſteige⸗ Ein Gut, nen, wieder aufzufärben, daß Prospect gratis und franco. B. Gottſchalk, Wronkerſtr. 24. 
se m ſtigen daſſelbe betreff erungstermine zu thun. in der ſchönſten Segel d Ober:| fie wie neu erſcheinen! In Alten und jungen Männern Delikater Haide⸗Scheiben⸗Honig 
c , . 85 Xi. ameite WWanze, 
Intereſſenten bereits geſtellten oder Königl. Amtsgericht. 22 Zimmer, vollkommen einge: „ Fraas Nachf., Rath Dr. Müller über das Pfund 65 Pf., Leckhonig, Pfund 

Nefantmachume Bart, aber 600 Joch geg wand l rege hr 14, L. Scart und N N 


noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ land Ya - und 45 
d 5 j Fe 1 e e Pfd. 45 Pf., FJutterhonig, Pfd. 
kaufs⸗ Bedingungen können in der Bekanntmachung. . Br an . J. Schleyer in Poſen. 9 ER 50 pf. in Scheben 69 Pf. Poſt⸗ 


Gerichtäichreiberei III des unterzeid- J t REITEN eee 

ts, wäl n unſer Firmenregif er iſt 833 Be a kolli gegen Nachnahme. Engr. billiger 
_ ber geößnligen Dienfthunben | folge Verfügung vom 5. Mai 1833 oder Peſter Zinshaus umge: Wallnüsse ele desen radiente aps zur Be f Nicht Vaffend. nehme Franco zurck 
eingeiehen werben bei N. 77 eingefragen worden: tauscht. Zufchritten sub A.A 36 fee eee eee. sam. [| Soltau, Lüneburger dad 
Diejenigen Perſonen, welche Die Birma Alexander Maen“ de ördern Haasenstein & Vogler offeriren Gebr. Miethe. C.Kreikenbaum, Braunschweig E. Dransfeld, Imkerei. 


Louis Bodlaender 
Franz Chriſtoph's 
Fußboden⸗ 
Glanz⸗Lack. 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach 
dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren 
Glanz, iſt unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere 


J. N. Leitgeber. 


enthumsrechte oder welche bypo⸗ nel som. zu Neutomysl iſt er⸗ P. 
deere ne Mil Gran, den 5. Mai 1883. en aber eine empfiehlt — 5 Kine Eulelbuter, 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 2 aſſer mühlengrundf oder eine und wöchentlich, das 
Dat lledoch die Eintragung in Königlichen Amtögericht. Sandwirtbicatt von 2— 400 Mor en Louis Hecht, F. Mattfeldt ganze Jahr er 1 45 55 
das 51 geſetzlich erfor⸗ In der Ida Sachſeſſchen Kon⸗ mit gutem Boden und guten Schwerſenz. Berlin kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter 
derlich iſt, auf das oben bezeichnete kursſache werde ich die vorhandenen |bäuben. Gefällige Off. erbeten unter Teac Era, fundnefe Plat vor dem Neuen Thor 1a. B. 10. Expedition der Poſener 
Grundſtück geltend machen wollen. Weiß; und Kurzwaaren, ſowie E. K poſtlagernd Neutomiſchel. Cüglich ftiſche Dfundhefe . dirt Paſſagiere Zeitung. 
werden hierdurch aufgekorder“, ihre Ladeneinrichtung, Freitag, den. e un __ 7 rn it expe g Geſucht wird eine gebrauchte 
Aniprüde ipäteftens in den obigen 1. 6. 2. Raum, 4 a Ein gut gebendes 1 . von Bremen nach Laden⸗Einrichtung, Glas Repoſito⸗ 
stermine anzumelden. Lad linerſtr. Nr. 12, im Gan⸗ — ——— — — 2 4 
Der. 1 Beschluß über "pie Ertbeilung zen Perteiſen. as Matetinl- und Dachziegeln und A m er i K 4 Gferten beten . B. G vfl 
ee Zuschlags wird in dem auf Koenig, 7 k mit den Schnelldampfern des 77 
den 21. Sept. 1883, Ronturenermalter. Galanteriewanten- | Drainröhren 2 eee 
i j 3 ler Di bat for⸗ e Auskunft unentgeltlich. veraltete Syphilis, Harnbeſchwer⸗ 
ned, Use, |'Freitag den IH. d. A, ihr Serum som sie Wielp, Amjels” Wafer: Sasha Nerertanäse 
U 1 1 * * 
Nr. 2. — Termine öffent: Vormittags 12 Uhr, mit Grundſtück it anderwei⸗ geben. F. Pud N g ſtraße 51. Bebandlung auch brieflich. 
lich werlünbel werben. nn werde ich auf dem Güter⸗ tiger Unternehmungen wegen zu Tudor. heilanſtalt l. Zuckmantel. mod. f 
Königl. 21 Ats gericht bahnhof der Oberſchleſiſchen verkaufen. Bahnhof Gellendorf. (Oeſterr. Schleſien.) 
uigl. Amtsgericht. Eiſenbahn hierſelbſt Preis 23,000 Thlr., bei Tln frimen, jebr vor dem In berrlicpter Gebirgslage, un- 
othm wi er Verbau 8000 Thlr. Anzahlung. pargel in der Gärtnerei vor dem mittelbar am Walde gelegen, ſorg⸗ 
3 * = ig ade Reubei, 10 Tonnen Gerſte Adreſſen F. 8. Ostrowo er. s bor bei Croft 0 ige ve ne und Sera |. 
Samter belegene, der Wilhelmine öffentlich meiſtbietend gegen beten. 30 Schoch Veckrohr, . Mafloge, Niefernabelbäder. || 


CC rapie, { 

Reinike geb. Töpfer 5 19950 Baarzahlung verſteigern. Em renommirtes Wurſtgeſchäft auch 10 bis 15 Schock b Die Babnftation Ziegenhals eine Hautkran er ſelbſt in den hart⸗ 
Grundſtück Neubrück sub Rer. iſt eee year zu verkaufen, ſtebt zum Verkauf in Kuratſch⸗ Meile entfernt. näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
— mit einem Släcgeninhalte Bernau, Ger.⸗Vollz. IRojen, poftl, 88, A, M. Mühle bei Pudewitz engen em Erfolge. 


2 


. 


Rücktour find außer am Billetſchalter des Central = Bahnhofes Moderniſirung und Anfertigung von Damen⸗ 


Vormittag von 8—9 und Nachmittag von 12—2 Uhr ſtatt. Schützenſtraße 5. 1. Okt. cr. anderw. Stellung. Off. sub 

i Billets zur einfachen Rücktour von Louiſenhain nach Central Donnerſtag Abend: Vökelfleiſch mit Erbſen. J. D. 44 bauptvojtl. Breslau erb. 
babnbof werden von dem Gaſtwirth des Eichwald⸗Etabliſſements Herrn Tanze Brathecht, Krebsſuppe. Für ein größeres Möbel⸗Geſchäft 
onnabend und Sonntag: Junge Hühner mit Spargel. in Breslau wird ein mit dieſer 


— — 
* 


Nr. 


K ˙ Ä Te eK: Ko E EEE Ser 
* 9 ’ ** 2 IR ß * 7 9 C ˙ AAA .. RETTET r 


ai; 


Kombinirbare Rundreiſebillets B Satt 
zum Beſuch „ Borus se F7ECC 
des Rieſengebirges, der ſächſiſchen Schweiz x 2 7 einen geliebten Mann, unieven tbeuren Valer, Schwieger⸗ 
und der mähriſch-ſchleſiſchen Sudeten. Hagel =Verfiherungs: Gefelfgaft a. C. in JJ 
Vom 1. Juni bis 30. Seetember d. J. find auf Sta⸗ erlin, den Königigen Amtstag und Hauptmann d. . 


tionen der untengenannten Bahnen loſe Rundreiſe⸗ Coupons zum 

Verkauf aufgelegt, durch welche es den Reiſenden ermöglicht iſt, im 

Gebiet der an das Rieſengebi nge, die ſächſiſche Schweiz und die mähriſch⸗ 

ſchleſiſche Sudeten grenzenden bezw. durch dieſe Gebirgsgegenden füh⸗ 

—— . ech ee ſelbſt zu 8 > B55 au 

fallen ea 8 e früchte beträgt nur 65 Pf. und werden als beſondere Vortheile der 
Das Näbere hierüber beſagt der durch die Stationskaſſen zum Geſellſchaft noch erwähnt: $ 


Rundreiſebillets“. chern; } 2 
3 und Berlin im Mai 1883 2) daß die Verſichernden nicht zu mehrjähriger Verſicherungs⸗ 

b RR . nahme veranlaßt werden, da jeder Zwang zur Mitgliedſchaft vermieden 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. werden ſoll, daß aber 0 \ 
Direktorium der Breslau Schweidnig⸗Freiburger Eiſenbahn. 3) vorjäbrige Mitglieder, welche nicht gekündigt haben, im Falle] Sprache erwünſcht. Freie Station, 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion zu Berlin. eines Hagelſchadens bis zum 1. Juni ſelbſt dann noch entſchädigungs⸗ 1200 M, event. auch mehr. a 
berechtigt find, wenn fie den neuen Verſicherungsantrag noch nicht ein⸗ der e bei B 


Extrazüge nach Loniſenhain (Eichwald). beſa we Frübfchäben wird auf Wunſch eine Vorbeſichtigung an 1 Wirthſchaftsbeamter, 


An den beiden Pfingſtfeiertagen, ſowie bis auf Weiteres jeden : 1 3 : 
get und Feiertag, werden Extrazüge vom Centralbahnhofe nach a die eigentliche Abſchätzung ſpäter durch dieſelben 32 Jahre alt, verb., kinderlos, ſucht 
ouijenbain und zurück abgelaſſen werden. 5) Die Abſchätzung der Schäden erfolgt durch ſachverſtändige. zum 1. Juli Stellung als Hof⸗ oder 


empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verficherung ihrer Feldfrüchte 
mit dem ergebenen Bemerken, daß ihre Verſicherungsſumme auch im 
perfloſſenen Jahre wieder, und zwar um 16 Millionen Mark geſtiegen 
iſt, und ihre Mitgliederzahl ſich um 2000 erhöht bat. 

Die 10 jährige Durchſchnittsprämie für Halm⸗ und Schoten⸗ 


heute Mittag in ſeinem 72. Le 


Da mein Inſpektor plötzuch er⸗ 
krankt iſt, ſo habe ich die Stellung 
ſofort an einen unverheiratbeten 
Beamten zu vergeben. Polniſche 


Hinfahrt Grtragug Grtrosug Mitglieder der Geſellſchaft, von denen der Verſicherte eins zu wählen Feldbeamter. 
ee = 1 hat. Zu jeder näheren Auskunft iſt ſtets bereit Gefl. Off. a. d. Exp. d. Zeitung 
S ala an 972 Thorn, im Mai. unter A. B. 10. 
iſenbain Anku f —— — — —— . 
i 2 2 sehr gute Ammen empfiehlt 
eng en 715 2 Die General Agentur. A. Preiß Friedrichsſtr. 3. 
Centralbahnhof Ankunft 7 84 j F. Hertell. Geübie Nähterinnen werden 10: 
Vom 1. Juni er. ab werden Aenderungen eintreten, welche wir Durch über 100 Damen, Mig ever des Berlmer Hausfrauen, fort geſucht Neu ſtraße Nr. 11, III. 
f: Z. publiciren werden vereins (Präſidentin Fr. Lina Morgenstern), ſeit Jahren angelegent Recht geübte Schneiderinnen 


können ſich melden bei , 
Minde, St. Martin 63. 


Ein junger Mann, 


Billeis II. und III. Klaſſe zur einfachen, ſowie zur Hin⸗ und lich empfohlen. 


zu haben bei: — 5 2 2 
Herrn Kaufmann Höven, St. Martinſtr. 61. und Kindermänteln. Ein. er 
; Clara Steinhaus militärfrei, mit Buchführung und 
« „ BehloB, Wienke 1. jegt: Poſen, Neuſtädt. Markt 6, II Tr. bei Herrn. Rau ee NN ran 
n fr Demſelben, Breiteſtr. 18a. Seit über 20 Fahren für die erſten Ben Liner Konfektionsgeſchäfte: Feng Feten bel ine Re, 
5 m Friedlaender, Friedrichsſtr. 31, |V. Manheimer, Kraft & Levin u. | m. tbätia. Breslauer Handlungsbauſe (Colonial⸗ 
und Produkten⸗ en gros) als Lager: 


vis-A-vis der Poſt. 0° . 
halter thätig, ſucht per 1. Juli oder 


Restaurant Fischer, 


Der Billetverkauf bei den biefigen Verkaufsſtellen findet nur 


Lindner zum Verkauf gebalten, 
Fabroreiie für die einfache Hin⸗ oder Rücktour 
II KI 30 Pf. 


ie „ 
20 Pf. 


III. Klaſſe 
Direction der Poſen Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


R 2 Branche vertrauter junger Mann zu 
Riedrichsſtraße Ar. 10 engagiren geſucht. Meldungen sub 
II. Etage tt eine Wohnung von . 2. Exoed. des Poſ. Tageblattes. 
4 Zimmern, Küche und Nebengelaß! Wegen Krankbeit der bisherigen 
vom 1. Juli zu vermiethen. Inhaberin iſt der Poſten einer 


Per 1. Jun ſucht e. 1 Dann . Wirthin 
schmeckend und von feinem Aroma, |aut möbl. Zimmer. Off. m. erg ſofort zu beſetzen. Solche Perſonen, 


ist ganz bedeutend ‚billiger als angabe sub K. 100 voitl. erbeten. welche eine erfolgreiche Thätigkeit 
F NH Wohnung nn gs 2 beim Aufziehen von Federvieh nach. 
N in, Küche ze zu mietben gefucht weiſen können und der polniſchen 
Offerten mit Preisangabe ſind sub Se mächtig find, erhalten den 

h f zug. 
Au 39 in der Expedition) RumiowiceheiZlotnif,8. Mai 1883 
re V. Mackensen, Rittergbſ 


Deutsches 

Cogn ac] Product 
der 

Sport- mp. für Deutfchen 

Cognac, Köln a. Rh, garantirt 

frei von jeder künstl. Essenz, rein- 


Poſen, den 8. Mai 1883. 


arg J N AI i Im r * | Vertreter ffir Kostrzyn u. Um- lichſt beider Landesſprachen mächtig.“ Tüchtige Puhmacherinnen |. Be 
Tal L. 2 Tub 8 | err H. Krayn. findet in meinem Kolonialmaaren-|fhäftigung. Junge Damen, welche 
Verkaufsstellen werden | Geſchä die Blumenarbeit erlernen wollen, 


ft 
ünsti ingun- den nach 3montl. Lehrzeit bonori 
gern unter günstigen Bedingun als Lehrling REN In en ned te 


gen vergeben. 
Aufnahme. — — — 


n CHARLOTTENBURG iu E eber ee. 
— — N. Wolniewicz, | F. Mareinkowski, 


a 


Eine tüchtige, im Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäſt erfahrene 


Verkäuferin, 


welche der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, 
findet per 1. Juni bei hobem 
Gehalt und freier Station 
Engagement bei 


Gustay Gabali, 


Thorn. 


Annahme: 


bei Johanna Slomowska, Wilhelmsstrasse. 
oOriginal-Fabrik- Preise. 


Triſchen Jilberlachs, 


Sattler und Tapezier 

erlaubt fi, dem hochgeehrten Pu Liſſa i. 9. 

blikum Poſen's und Umgegend er⸗“ Eine flotte, der deutſchen und 
polnischen. Sprache mächtige 


. Verkäuferin, 


Wilhelmsſtraßſe 28 eine Werl: 
von ſchönem Aeußeren, wird für 


ſtatt eingerichtet hat, in welcher 
ein Cigarrengeſchüft 


ſämmtliche in das Sattler⸗ und Ta⸗ 
ſofort oder per 1. Juni geſucht. 


pezierfach einſchlagenden Arbeiten 
unternommen und bei mäßigen 
Preiſen, reeller Bedienung, prompt 
und ſchnell ausgeführt werden. 


Vom 1. Mai ab practicire ich 


Beste Stettiner Presshefe, 
ff. Kalserauszugmehl, 


ff. nat. Backbutter 1 E i in] Pbotoarapbie ꝛc. unter O. 180. ate Sarhnerfernetellen 
Margartnbutter, . ie ..... Antbetergeteten 
I. Tafelbutter. billigſt. Dr Nitsche Eulen deutſchen beim Dachdecker Georg Bielawskl 
e j 5 ein t zweiten In pektor, in an bei Stenſchewo 
dere Moritz Briske pe r . 
Rothwein, J VBettnäffen. in und nur Intereſſe für die Wirth] 6 N 
Moselwein Krämerſtraße 12. — e cſchaſt entgegenbringt, kann fofort Nevenverdienſt! 
Moselwein, , Werönite'on| "gescen jcen Btanteor Arie 
Madeir Empfing ſoeben und em⸗ſiſt vom 1. Ottober ab zu vermietben. ſtellung erfordere für die Zeit vom 5. Mai bis 10. 
eira. fehle: ISid Bradt tze Juli 83 ſich mit dem Verkauf eines w 
er p 7 100 Tadt, Weißenburg, Bab nation leicht abzuſetzenden Artikels gegen 
Sauerkohl, Iriſche Steſchollen, Breiteftroße 6 Arad nein . jemtio. Brovifton befaflen wollen. m. 
Saure Gurken, 9 Pr Schloßſtr. 3, 2. Et. ıft ein möbl. - - ge 1 . un 857 8888 
Pfefforgurken, Friſchen grünen Lachs, od. unmöot. Simmer ver tet ml (Einen Lehrling ere. ne ene 
Gurkensalat, Rheinische Maikränter, Pn Für mein Kolonials, Dellationg: 
b 0 „[ Wallſtraße 3, im Seitenflügel, q 2 Eifer e attong:, 
Preisselbeeren 1. Tage 15 eine freundliche Woh J. H. Walter. a 4 5 — Waaren⸗Ge⸗ 


ſtützt auf vorz. Zeugniſſe und beſte 
Empf. per 1. Juli anderw. ſelbſt 
Stellung. Ad. Müller, Czerlin 
b. Gollantſch. 


g 2 Zimmer, Küche, Entrée und — neee. 
Früchte, Gemüse u. Con dsr der el oder vom 1. Juli Iwei Schreiber (unge Leute) Commis, 
ser ven in Büchsen u. Glä- ab zu v rmietben. finden vom 1. Jun ab Unterfom: n f ie 
5 aa Au DR —— — Imen im Bureau des Rechts⸗Anwalts] (moſaiſch), welcher auch der einfachen 
sern en gros und en détail“ Breslauerſtr. 9, Lehr. Vuchführung und Korreſpondenz 
empfiehlt in vorzüglicher Güte 6000 9000 ark z. Stone: 5 Zimmer, due und Einen Sehrling ſuche für mem räbip iR sum U Eintritt oder 
5 8 > Nebengelaß zum 1. October cr. zu Kurz und Galanteriewaarengeſchäft. usch. den 5. Mai 1883. 
Teb 8 We werden gegen feite Sicherveit auflvermietben.  — — — _ N. Gerion, Streino. J. M. Israel. 
a fein biefiges Grundſtück g Ein jung. Mann ſucht 3. I. Juni Ein büpjches, anmänotges, junges Anterj. Gutsperwalter, 
— p ä—ĩ—ͤ —S—xô Offerten werden unter D. M. ein möbl. Zimmer, mit oder obne] Mädchen, die aut polniſch und deutſch An Elz. U suerwalter, 
an die Expedition der Poſener Zer⸗ 5 spricht, findet eine gute Stellung in x 
Billig billig billig !! Beköſtigung, reſp. Penſion. ff > 3 - 5 verh. der poln. Spr. mächti ir 
„ 0 tung erbeten mit Preisangabe erbeten unter E meiner Conditorei. Photographie er- allen Branchen der Dek. als: Bren⸗ 
Glackhandſchnhe Bordeaux. De SR DitoMünzenber Colbergermünde geen Mo tee Dal, und Rüben 
DEEOTTUNZENDERG,SOLDERNERINLINDE, is⸗ 
. * lden Ein erſtes Weinbaus in Bordeaux Tuchtige Wu tbinnen, Köchmnen. W art 
Laden bei mit eigenen Beſitzungen ſucht einen ferner 2 Wirtbſchaftsſchreiber, ſowie Erfolg adminiſtrirte, wünſcht, ge 
J Levy Yaupt: Agenten für die u. Nr mit großem Schaufenſter 1 unverbeiratbeter Koch, der gleich: 
* - oinz. Franco⸗Offerten an . per 1. Juli c. zu vermiethen. zeitig die Gärtnerei 8 können 
Fe 1, 1 Wonne u re Näb.d.Wilh. Sonnenberg, | \ofort placirt 5 — Dur 
Y 12 * 7 
— — zu eb: Off. G N 86 poſtl. Boren. RR. Vermiethunge hüreau Gneſen. 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röftel) in Poſen. 


Friedrich Buſſe 


Hammer, Kr. Bomſt, den 8. Mai 1883. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


bensſahre beimzurufen. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Meta mit dem Herrn Wilhelm 
Wolff aus Hamburg beebre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, im Mai 1883. 

Julius Wald. 


Meta Wald, 
Wilhelm Wolf, 
Verlobte. 

Die Geburt eines munteren, kräf⸗ 7 
tigen Knabens zeigen Freunden und 
Bekannten hiermit an. ] 
Poſen, 7. Mai 1883. | 


ER St. Jentkiewicz, 
fönial. Schutzmann, nebſt Frau. 


05 I- Aan Kaſſetten off. 
K = billigſt: Geldichranffabrif 
Poſen, Kl. Raterſtr. 3. 


Maine werden zum balden 
Möbel Preiſe verkauft 
Graben Nr. 18 J. Et. 


Ein Arzt in der Yauptitadt Schles 
fieng, Ende der 30er Jahre, dem es 
an paſſender Damenbelanntſchaft 
fehlt, wünſcht ſich mit einer bäus⸗ 
lichen, womöglich alleinſtehenden. 
vermögenden Wittwe oder Fräulein 
in den 30er Jahren zu verheirathen. 
Zwiſchenhändler werden verbeten. 

Gefäll ige Offerten unter Chiffre 
S. A 74 poitlagernd Gr⸗Glogau. 


Für junge Damen! 
Ein junger, def. angeit. ev. Lehrer, 
Kantor und Poſtagent, ſucht, da er 
wenig Damenbekanntſchaft hat, eine 
tücht. und liebenswürdige Lebens⸗ 

gefäbrtin. Damen nicht über 25 
alt, welche auf dieſ. ernftgem. Erf, 
reflekt, wollen ihre Offerte mit 
Pbotogr. nebſt Ang. näh. Ver⸗ 
mögensverh. unter A. B. 120 Neu⸗ 
tomiſchel ooftlagernd gelangen laſſen. 


Donnerſtag, den 10, d. 2 1 
Eis be = 2 
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Volks⸗ Theater. 
Donnerftag, den 10 Mai 1883. 
Concert. — Theatervorſtellung. . 

(Ren!) Einer vom 6. Regiment. 
Nur noch einige Tage! 

Gaſtſpiel der . berühmten 

en del a 


Sonntag, den 13. Mai 5, 

I. Gaſtſpiel der Violin⸗Virtuoſin 
Emmy Reinhold. 2 
B. Heilbronn, Direktor. 


Auswärtige Familien⸗ 

Nachrichten. ; 
Verlobt: Frl. Elsbeth Grabne 
mit Kaufmann Karl Hoffmann i 
Berlin. Frl. Helene Neugebauer 
mit Kaufmann Hugo Döltz in Ber 
in. Frl. Hortenſe Völtztow mit 
Kaufmann Alfred Däge in Berlin. 
Frl. Ida Korach in Berlin mit 
Kaufmann Hugo Pleßner in Char⸗ 
lottenburg. Frl. Johanna Gott⸗ 
belf in Frauſtadt mit Hrn. Julius 
Holde in Croſſen a. D. Frl. Mars 
garethe Meiſer in Juüterbock 2 


— 5 Richard Soltſien in Lu 


alde. 
Verehelicht: Hr. Emil Ham 
mit Frl. Eliſe Heinrich in Berlin. 
Referendar Friedrich Heyer mit Frl. 
Marianne Zwicker in Magdeburg. 
Geboren: Ein Sohn: 
Louis Roſenbaum in Berlin. Irn. 
Dr. S. A. Elias in Berlin. Hrn, 
Or. Thilo in Sondersleben. — 
Eine Tochter: Hrn. Nobert 
Döring in Berlin. Premier⸗Lieut. 
Fleiſcher in ee Hrn. 


Adolf Witting in Harburg. Paſtor 
ee Per in rg 
eſtorben: Frau Thereſe von 
eig geb. Freiin v. 8 
berg in Breslau. Amtsgerichtsrath 
Guſtav Kıitel in Hannover. Verw. 
en Roſalie Seeligmann, geb.. 
Fürſtenberg in Ratzeburg. Frau 
Dora Kadoch, geb. Büttner in 
Breslau. Frau Albertine Straßer, 
geb. Keincke in Berlin. Fräulein 
Friederike Poſe in Potsdam Kgl. 
San > D P helm 
unge in rleberg. aufm 
Adolph Behrend in Montreux. 8 


Für die Inſerate mit Ausn 
des Sprechſaals verantwortlich der 
Verleger. 


